
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

169 (29.7.1909) 1. Blatt



A§ 160 * 1. Blatt. Karlsruhe , Donnerstag , den 29 . Juli 1909 . 47 . Jahrgang .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

w » durch Träger zugestcllt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
^ st- 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
"0 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk . 3 .25 , durch den

Briefträger ins H ' » s gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengcnommen .

Fkrnsprrcher
« r. 535,

Meikagen :
(Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltung ; blatt

„Kterne nnd Ktumen ".
3weiinal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Ktättev für den Farnittentifch ".

Frrusprrchkr
Ar. 535 .

Anzeigen : Die scchsspaltige Petitzcile oder deren Raum L5 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzcigcn billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Verinitteluiigsstellen an .
Ncdoktioii und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Notationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch « und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die llnterbaltung » .

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Boßler in Karlsruhe .

^ " gehkuerliche Anschuldigungen Obkirchers
nnd kritische Beleuchtung derselben .

Der Oeffentlichkeit unterbreitet
von Th . Wacker .

n .
-Weine kritische Beleuchtung der Obkirchcrschen

Ausfälle wider die Konservativen leitete ich mit
lolncubcr Bemerkung ein :
. "Mm , braucht nicht selber zu den Agrariern und Kon -
icrvativen zu gehören : man braucht auch nicht mit ihnen
?̂ 1 lympathisicrcn ; man kann selbst in ausgesprochener

sWerschaft zu ihnen stehen , und mutz doch den aller -
? r<jßtcu Anstoß an einer solchen Sprache nehmen und sie

ußerst bedenklich finden .
"

einzelne gehend , stellte ich einige Fragen ,une Obkirchers Sprache zu taxieren sei und gab auch
bleich Antwort darauf . Die erste Frage war , ob es
-wie Sprache der Wahrheit mit der

*Lr echtigkeit " sei .
i >ffTne Antwort lautete :
- -'iic und nimmer .

(u Cs ist nicht wahr und kann nicht wahr sein , was in
^ vmidorf auf Kosten der Agrarier und Konservativen be -
hauptct worden ist .

Ls ist auch nicht gerecht .
s . Cs mag sein , daß die in Bonndorf so schwer angeschul -
‘ We » Agrarier und Konservativen bei der neuen Regel -
'" '8 der Steuergesetzgebung ihre eigenen Interessen ge¬
wahrt und möglichst geschont haben wollen . Allein : Be -
«egnet man solchem Bemühen in anderen Kreisen nicht
Wenfalls ? Gewiß .

ein solches Bemühen überhaupt verwerflich , wenn
iny^ . öcivissen Schranken sich bewegt ? Keineswegs . Es
Agr ^ A " . daß die in Bonndorf so unerhört beschuldigten

U1,b Konservativen in ihrem Bemühen , die
Schram ^ " wrcsscn gewahrt und geschont zu sehen , die
halten

^ " eg Angemessenen und Statthaften nicht ein -

kommt solches nicht auch in anderen Kreisen
ü Twr Bonndorfcr Redner vom 13 . Juniwird nicht Detiauptcn wollen , vng die ihm politisch naher

stehenden Kreise eine Ausnahme machen . Dabei mag
dahingestellt bleiben , ob in gleicher Weise — gleich nach
Inhalt und Form über solche Erscheinungen und Vor¬
kommnisse geurteilt wird , wenn liberale Kreise als schul¬
dige darau beteiligt sind , wie wenn Konservative in Frage
stchen . Verschiedene Momente erklären es ; auch darf man
nicht übserseheu , daß die alte Geschichte vom Splitter und
Balkcu . immer und immer wieder neu wird .

"

Ist dieser Teil meiner Kritik berechtigt und zu-
' i'effcnd oder nicht ?

Die zweite Frage lautete , ob Obkirchers Sprache
..die Sprache ruhiger , sachlicher Er »

" g u i , g und kluger Vorsicht w a r " .
Dleint - Autlvort lautete :

..Durchaus nicht . Er hat zwei Fälle von Stcuerhinter -
Kchung erzählt , welche seine Anklagen Wider die Agrariernnd Konservativen beweisen sollen . Die beiden FälleK» id durch die Zeitungen gegangen

"
, sagt er . Ist damit°sren tatsächliche Wahrheit festgcstellt ? frage ich den Er -

»nhlcr und Ankläger . Gehören der Ziegeleibesitzer in der
> rovinz Brandenburg und der Oberstleutnant und Besitzer

Schlesien , um welche es sich handelt , zu den Agrariern
Konservativen oder etlva zu den Liberalen ? Und

irr '11 **’ e Erzählung wahr sein sollte nnd beide Steuer -
PNichtigrn jn de, , Agrariern und Konservativen gehörten ,
stwre dann damit irgendwie erwiesen , was der Ankläger" Bonndorf behauptet hat ? Keineswegs .
. . . Cs darf aber auch die Frage angcfügt werden : ist es
Dicklich , daß ein Mann in der öffentlichen Stellung des
wwindorfer Anklägers an der Spitzd der Partei , welche"ch immer die Politik der Regierung dirigieren will ,
OTSe» eine große * und einflußreiche Partei solche Anklagen
^

'"khaupt erhebt nnd in solcher Weise zu begründen sucht ?
jb

,c Antwort ans diese Frage kann den Kreisen überlassen
^

'"rden , welche das erste und größte Interesse daran

^ cr
.. Bonndorfer Ankläger hat seine Erzählung der

.litte, göj (c mit der anscheinend vielsagenden Versicherung" 'geleitet : „Beispiele in Masse ! " und mit der Bchaupt -
U" 8 geschlossen :
. . ..Das ist nicht ein einzelner Fall ; das ist einer von"'"len Hundert .

"

1« Allein das sind betveislose Behauptungen , die durch den
'" stand , daß deren Vertreter die Erzählung zweier sol -

Aer angrblicher Fälle mit der Bemerkung begleitet : „sie
durch die Zeitungen gegangen

"
, an Glaubwürdigkeit

At geivinnen können .
Ko . " hrscheinlich finden sich unter den Agrariern und
, "» lervativen auch Leute , welche sich in größerem oder
s^

'hgcrcin Umfang der Steuerpflicht zu entziehen suchen .
wo sind die Kreise , in welche» solche Leule nicht ge -

nnrf ? werden könnten , wenn die Suche nach ihnen auchw w pej>,ljch durchgcführt Ivürde?
zr , Chören vielleicht die nationallibcralen Kreise dazu ?

''swl es in nntionalliberalcn Kreisen nicht vor , daß
i»

l" lalisten weniger versteuern als sic haben ? Kommt es
s, .. ." " lionalliberalcn Kreisen nicht vor , daß Inhaber

J 1r Geschäfte nnd industrieller Anlagen ein weit gc -
Einkommen versteuern als sic haben ?

licht > wenn es vorkommt , ohne das es in der Oeffent -
cin i !:

l>ekannt wird nnd zu einem Skandal führt , wird
>chi l? wer dann aus der nationalliberalen Partei ausgc -' er so „ schlecht war dem Staate gegenüber " ?

Ankläger vom 13 . Juni wird um Be -
dieser Fragen gebeten . Wenn es ihm Ver -

au „I,*- bereitet , diesem wahrlich begründeten Ansinnen
ij, . .. , . 1.fredtjen , so kommt es vielleicht auch ihm zum Be -
gra ?>,

" l ' er mit seinen fast unglaublichen Ausfällen
SsL . „ tzroße und einflnßreichc Partei nicht die
sj ., ., " we ruhiger , sachlicher Erlvägung und kluger Vor -" «) t ge,proche » hat ."

Um kein Mißverständnis ciufkommcn zu lassen,
fügte ich bei :

„ Ich möchte nicht mißverstanden werden . Meine
Fragen , deren Beantwortung ich erwarte,i zu dürfen
glaube , wollen keinerlei Schatten auf die nationallibcrale
Partei werfen . Ich bin auf diese Partei nicht gut zu
sprechen . Ich sehe den energischen Kampf gegen sie und
ihre Machtstellung als eine Notwendigkeit und eine Pflicht
an . Es sind mir schon sehr krasse Fälle umfangreicher
Steuerdefraudationen durch Herren iiationalliveralcr
Parteirichtung bekannt geworden . Allein ich fände es
ivcder anständig noch auch gerecht , wenn jemand auf¬
grund solcher Einzelvorkoinmnisse die Nationalliberalen
als die Partei der Steuerdesraudanten „brandmarken "

wollte . Würde jemand , durch das in Bonndorf gegebene
Beispiel verleitet , cs tun , und Zcntrumsmänner als

^Zu¬
hörer Zeugen dessen sein , so hätte Ach zu ihrer politischen
Bildung u . Wohlanständigkcit , wie zu ihrerGerechtigkeit auch
dem politischen Gegner gegenüber das Vertrauen , daß sie
nicht Zeichen des Beifalls geben würden , wohl aber Zeichen
der Mißbilligung . Jedenfalls würde ich selbst es an der
allerschärfsten Verurteilung nicht fehlen lassen , wenn Zen¬
trumsmänner sich soweit vergessen sollten , eine derartige
Verirrung mit Beifall nnd noch dazu mit Beifall durch
Händeklatschen zu belohnen .

"

Abermals darf ich fragen : Ist dieser Teil meiner
Kritik berechtigt und zutreffend oder nicht ?

Besonders bcfreindend ist die Art , wie Obkircher
die zwei angeblichen Fälle behandelte . Sie macht
weder dem Politiker Ehre , noch dem Logiker , noch
auch deni Juristen . Er hat inzwischen auch eine für
einen Landgcrichtsdirektor nnd Parteiführer sehr-
fatale Korrektur erhalten . Dem von ihm „gcbrand -
nicirkten " Oberstleutnant und Gutsbesitzer in
Schlesien , den er noch dazu mit Namen nannte , ist
von Regicruitgswegen eine Ehrenrettung zuteil ge¬
worden . Nach Mitteilung der „Köln . Volksztg .

"

(Nr . 605 von : 19. Juli ) hat die amtliche Berliner
Korrespondenz eine Veröffentlichung des Inhalts ge¬
bracht , daß das Finanzministerinm über eben diesen
und noch einen anderen Fall ( den Obkircher nicht
erwähnte ) Erhebungen veranstaltete . Das Ergebnis
derselben lautet , daß „ die Angabe in keiner
Weise zutreffend i st " . Die amtliche Richtig¬
stellung fährt dann fort :

„ Der eine Steuerpflichtige ist zunächst nicht , wie in
den Zeitungen zu lesen war , zum Steuersätze von 6 Mark
jährlich , sondern im Steucrjahrc 1908 zum Steuersätze
von 2240 Mt ., 1909 zum Steuersätze von 2720 Mk . ver¬
anschlagt worden . Das in den Zeitungen erwähnte , erst
vor einigen Jahren von ihm ertvorbene Gut gehört ihm
nur zur Hälfte . Es liegt im Ueberschwemmungsgebiete
eines Stromes und wird von diesem in zwei Teile geteilt ,
Trotz dieser Wirtschaftscrschwernis ist der Reinertrag des
Gutes von dem Steuerpflichtigen — bei einem Grund -
steuereintragc von 8400 Mt . — für 1908 auf 15 649 Mk .,
für 1909 auf 26 871 Mk . angegeben worden ."

Wie würde wohl der Richter Obkircher den
Fall behandeln , wenn einem Gutsbesitzer , der znm
Offizierstandc gehört , das ganz gleiche von einem
ZentrnmS -Redner lviderfahren wäre und die Sache
vor Obkirchers Richterstuhl zur Aburteilung käme ?

Würde er nicht ein derartiges Vorgehen eines
Zentrums -Redners an sich sehr st r a f b a r
finden ?

Würde er nicht als st r a f c r s ch w e r e n d e U m *
stände hervorhcben , daß die schwere Anschuldigung
in nicht entschuldbarer , kritikloser
Weise erhoben wurde ?

Daß sie oh n e j e d e E i n s ch r ä n k n n g er¬
hoben wurde ?

Daß sie mit offensichtlich gehässiger
Tendenz borgetragen lvnrde ?

Daß sie gegen e i n M i t g l i ed d es Os fiz i er¬
st a n d e s erhoben wurde ?

lind wenn der beklagte Zentrunis -Redncr ein
Mann in herborragender führender Stellung wäre
und beruflich dbm Richterstande angchörte , wie würde
sich Obkircher als abnrteilender Richter dazu stellen ?
Würde dieser Umstand sein richterliches Urteil milder
stimmen oder wäre er für ihn ein weiterer st r a f -
e r s ch,v e r e n d c r Umstand ?

Mit der Stellung dieser Fragen ist auch deren
Beantwortung gegeben .

In meiner kritischen Bclenchtnng der Obkirchcr -
schcn Ausfälle lvidcr die Agrarier nnd Konservativen
habe ich bezüglich der in denselben znm Ausdruck
aekominenen Sprache noch eine weitere Frage ge¬
stellt :

,M a s s ü r e i n Unterschied sei z w i -
scheu dieser Sprache nnd der Sprache
sozialdemokratischer Redner und
Z e i t n n g s s ch r e i b e e, w e n n dieselben
in K l a s s e n h e tz e mache n , i n K lassen -
Hetze schlimmster Art " ?

Zur Beantwortung führte ich ans :
„ Wenn jemand ohne jegliche Ahnung , von wem die

Bonndorfcr Ausfälle herrühren , dieselben vorgelegt bekäme
und nach sorgfältiger Durchlesung sagen sollte , welchem
Lager derjenige angehört , der sie gemacht hat , würde er
dann nicht ohne weiteres crtlärcn und erklären müssen :
das ist die Sprache der Sozialdemokraten , wenn sie in
Klasscnhctze sich ergehen ?

Man geht wohl nicht zu weit , wem , man der Meinung
Ausdruck gibt , daß diese Bonndorfer Leistung ein ge¬
nügender Ausweis wäre für die Befähigung nnd Würdig¬
keit zur Aufnahme unter die bevorzugten Mitarbeiter

sozialdemokratischer Blätter . Indessen drängen sich einem
noch andere Erwägungen förmlich ans .

Mit den Ausfällen in Bonndorf haben doch wohl in
allererster Linie und ganz direkt diejenigen ^ etroffen wer¬
den sollen , die als Mitglieder des Reichstages die dem
Redner so unerwünschte Stellung eingenommen haben .
Das ist ein ganz bestimmter Kreis von Personen , von
denen jede einzelne legitimiert wäre , den Strafrichter nn -
zurufe » . Wie , wenn etwa das Mannheimer Sozialisten¬
blatt die Bonndorfer Leistung nachmachen würde , darauf¬
hin vor dem Strafrichter sich verantworten müßte und
etwa in zweiter Instanz das Landgericht entscheiden
müßte und . der Bonndorfer Redner als Richter mittun
sollte , müßte er nicht sich selber als befangen oder der
Befangenheit als verdächtig bezeichne » ? lind wenn er¬
es nicht täte , könnte er nicht von der klägerischen Seite als
befangen abgelehnt werden . Und wenn weder das eine
noch das andere geschehe » würde , könnte dann das ange -
klagte Sozialistenblatt nicht in sehr wirkungsvoller Weise
zu seiner Rechtfertigung auf die Ausfälle des Bonndorfer
Redners sich berufen ? "

Auch hier frage ich : Ist diese Kritik berechtigt und
zutreffend oder nicht ?

Nachdem ich in der hier vollständig mitgetcilten
Weise die Obkircherschen Ausfälle kritisch beleuchtet
hatte , schloß ich mit folgenden Erwägungen :

„In jedem Falle sind sie ein Beispiel der allcrbedcnk-
lichsten Art , eine ganz direkte Anfimintermig zur schlimm-
sie » Klassenhetze.

„ Man muß es als eine der traurigsten Erscheinungen
bezeichnen , daß der Führer einer bürgerlichen Partei , noch
dazu derjenigen unter den bürgerlichen Parteien , die bis
zur Stunde in engster Fühlung zur Regierung gestanden
ist und auf deren Politik maßgebenden Einfluß zu üben
noch immer beansprucht , zu solchen Fragen und Erörter¬
ungen Anlaß geboten hat .

Billigen die Kreise der nationalliberale » Partei das
Auftreten ihres Führers in Bonndors ? Und was meint
man in den Kreisen des Großherzoglichen Negierung
dazu ?

Ist man in diesen Kreisen nicht auch der Meinung ,
daß von Tag zu Tag das Zusammengehen aller bürger¬
lichen Parteien zun , aciiieinsaincn Kaiiipfe wider die
Sozialdemokratie dringender notwendig wird ? Ist man in
diesen Kreisen nicht auch der Meinung , daß ein Auftreten
wie das des nationalliberalen Parteiführers in Bonndorf
tief beklagenswert ist , dazu angetan , ein Zusammengehen
mit der von ihm geleiteten Partei auch fernerhin einfach
unmöglich zu machen ? "

Damit ist bezüglich eines Abschnittes der Obkircher -
schen Rede von Boimdorf der Oeffentlichkeit alles
übergeben : der Wortlaut dessen , was Obkircher ans¬
geführt hat , und der Wortlaut dessen , was ich am
11 . Juli in Tiengen zur kritischen Beleuchtung ge¬
sagt habe .

Wie stellt sich nun die nationalliberale Partei und
deren Press » zu diesen Ausfällen des Parteiführers ?

X . Das finanzielle Verhältnis zwischen
Bundesstaate «» nnd Reich .

Eine Seite der Reichsfinanzreform ist in dem
Streit um die neuen Steileru noch kaum beachtet
worden und doch verdient sie die größte Anfmert -
samteit im Interesse des Reiches und der Einzel -
staaten ; es ist die Frage , wie stehen die Finanzen
des Reiches zu denen der Einzelstaaten ? Das
heutige Verhältnis geht bekanntlich dahin , Roß die
Bundesstaaten verpflichtet sind, jeden Fehlbetrag im
Reiche aufzubringen ; aber sie müssen zunächst nur
40 Pfennig ans den Kopf der Bevölkerung an Bei¬
trägen bezahlen ; der Rest wird ihnen auf drei Jahre
gestundet , das sind die gestundeten Matritntardei -
träge , die man 1900 ans Drängen der Regierung
einführte . An Ueherweisnngen erhalten die Bundes -
staaten heute die gesamte Verbranchabgabe vom
Branntwein und die Börsenstenern . Tie Summe
der Matrikularbeiträge der letzten Jahre wuchsimmer mehr an : solange das Zentrum noch ent¬
scheidenden Einfluß hatte , ging es , da ivurden hoch -
stens 28 Millionen an ungedeckten Matriknlarbei -
trägcn erhoben ; aber der Block sündigte lustig drauf
los und der BnndeOat hatte nicht die Kraft , da¬
gegen anfzntreten oder vielleicht durfte er nicht , um
das zarte Verhältnis nicht zu stören . So kam man
in den drei Blockjahren ans nicht weniger al § 242
Millionen Mark solcher gestundeter Matriknlarhei -
träge nnd dazu zeigte das Jahr 1908 noch einen
Fehlbetrag von 180 Millionen Mark . Die Schulden¬
last , welche also der Block neben allen anderen den
Bundesstaaten anslnd , betrug nicht ineniger als rund
300 Millionen Mark . So konnte es unmöglich
iveiter gehen .

Die Vorlage der Regierung enthielt nun auch
Vorschläge , tvelche das Verhältnis Livischen Reich
und Buudesstaateu neu regeln wollten : aber diese
ginge » zu weit ; zunäckst wurde gefordert , daß die
Bundesstaaten gesetzliches Recht erhalten sollten ,
während der nächsten fünf Jahre nie mehr als 50
Millionen an ungedeckten Matrikularbeiträgen be¬
zahlen zu müssen : dann sollten alle gestundeten Bei¬
träge , also die genannten Blockschntden, ans das Reich
übernommen werden ; endlich sollte es künftig so
gut wie keine lleberweisnngen geben ; nur die Ein -
nabmen ans dem Branntweinmonopol sollten den
Bundesstaaten znfließen . nnd dabei noch eine Art
Garantie gegeben werden , daß diese auch immer die

Summe von 220 Millionen erreichen müßten .
'Das

war der Vorichlag des Bnndesrates , der von seinem
Standpunkt ans gar nicht ungeschickt gewesen ist ;denn er wollte nur Geld vom Reiche haben und zwarm bestimmter Höhe ; das Bezahlen aber wollte eranderen überlassen ; das war die erste große Steuer -
drückebergerei , von der jetzt so viel die Rede ist .

Im Reichstage aber fanden diese Vorschläge „ iic
wenig Beifall ; was zunächst die Bindung der
Matritnlarbeiträge auf fünf Jahre und 50 Millio -
neu im Jahre anbelangt , so hat sich keine einzige
Partei damit befreunden können , schon ans dem
Grunde , weil dem Reichstage der Weg zu den
direkten Stenern der Bundesstaaten damit ver-
sä) lossen werden sollte nnd weil ans der anderen
« eite gar keine entsprechende Einnahme geöffnetwerden sollte , die es leicht ermöglicht , das Bedürsni -3
ledes ^ ahr den AnSgabcn nnznpassen ; das Bndget -
recht des Reichstages wäre zu einem aroßen Teil
ansgehohlt worden ; so war cs nur begreiflich , das;der . lntrag des Zentrums , die Bniidesftaaten vor
lvie nach zu verpflichten , für das Defizit im Reiche
aiiszttkoniinen , eine große Mehrheit fand . Aber bet
dieser Gelegenheit wurde auch die heillose Stnndnngder Dteitrikusen'deii' l' lige lvieder beseitigt ; denn dieie.hat sich gar nstht bewährt , ivohl aber dem Blocke das
leichtsinnige « chnldemnachen sehr erleichtert Was
also kiinftig an Defizit im Rcichsbanshalt vorhandeil
ist, das muß sofort und ohne jeden Verzug bezahltwerden . Darin liegt eine gewisse Garantie zur Spar -
samteit , nach höher aber schätzen wir ein , daß man
nicht mehr so leichtfertig im Reiche wirtschaften wird ,
sodaß man nie mehr 600 Milt . Mk . ans einen Schlag
braucht .

Wie aber geht es mit den lleberweisniigsstenern ?
Hat man die Klausel Frankensteiii , welche so wenig
Leute kennen und über welche so viel geklagt wird ,
abgeschafst ? Mit nichten ; sondern inan hat sie viel -
niebr iiiir inoderiiisiert nnd dann noch besser ver¬
ankert, - inan hat bestimmt , daß es künftig mir noch
eine lleberweisiingSstciier geben soll und zwar die
Einnnhinen ans der Branntweinstener in Höhe von.200 Millionen ; aber man hat gleichzeitig bestimmt ,daß diese Einnahmen unter das Reserbat der süd-
deutschen Staaten gestelll werden soll , also ohne
deren Zustinnnnng nicht geändert werden darf . Da¬
durch hat man einerseits den Wünschen dieser
Staaten Rechnung getragen , inan hat aber auch
andererseits dafür gesorgt , daß die Ansgaben im.
Reiche nicht zu üppig werden ; denn jetzt müssen
immer erst 220 Millionen Mark an die Bundes -
staaten abgetiefert werden , dann erst ist der Bedarji
im Reiche zu derechnen . Darin liegt auch eine
Garantie für das Bndgetrccht des Reickistages , falls
das Reich wieder einmal in Noberfluß geraten sollte.
Aber es wird jetzt nicht mehr so vi^t hin und der
gerechnet , sondern mir noch eine « teuer , und das
ist ein Vorteil , der Etat wird jetzt übersichtlicher . Für
das Jahr 1910 nmßte eine besondere Regelung ge¬
troffen werden , da dies ein Jahr des lleberganges
ist ; es ist daher bestimint worden , daß die Bundes¬
staaten in diesem Jahr mir 80 Pfennig ans den Kopf '
an ungedeckten Matrikularbeiträgen zn bezablen
haben nnd daß der übcrschießendc Teil in den näch¬
sten Jahren im Etat zn tilgen ist . In diesem Jahr
sind nämlich ohne die Erhöhung der Beamtengc -
hälter nicht weniger als 210 Millionen Mark an
Matriknlarbeiträgen vorhanden , also mindestens
340 iWllionen Mark ; diese kann man nicht den Bun¬
desstaaten anfbürden und daher mußte die beson¬
dere Regelung getroffen werden . Wieviel die Bun¬
desstaaten zn bezahlen haben , das steht noch nicht
fest ; sie kennen aber den Höchstbctrag , auf den sie
sich einzurichten haben .

Sv ist im allgemeinen eine befriedigende Regel¬
ung erzielt worden : inan hat an dem Bndgetrecht
des Reichstages nicht gerüttelt und das Hebel der
gestundeten Matrikularbeiträge beseitigt , was sehr
viel wert ist . Der Lihcralismns hat ans diesem Ge¬
biete vollständig versagt ; denn er konnte nur
kritisieren : aber er konnte keine Verbessernngsvor -
schläge machen . Ta zeigt sich das alte Bild : man
kann die Liberalen nur brauchen , wenn cs etwas
znm Niederrcißen gibt , znm Anfbanen aber sind sie
total unfähig .

Deutscklanck.
Berli », 29. Juli 19 ) 0.

Das Urteil eines Liberalen über den Libera¬
lismus . Ter Münchener Ministerialdirektor von
Geith hat vor einiger Zeit ans besonderem Anlaß
vor christlichen Arbeitern eine Rede gehalten , ans
welcher seine christliche Ueberzengnng nnd seine
Wertschätzung des christlichen Glaubens hcrvorging .
Bei der bayerischen liberalen Presse wurde ihm dies
alsbald als Staatsverbrechen angerechnet . Dieses
in jeder Beziehnng vernrteileiiswerte Benehmen der
liberalen Presse empörte einen Liberalen derartig ,
daß er sich an das „ St . Münch . Taegblatt " Nr . 199
ivandte , um sich einmal über seine Erfahrungen int
liberalen Milien ansznsprechen . Er findet cs zn-



nächst bezeichnend, daß nicht die liberalen , wohl aber
die katholischen Blätter jedesmal für jene Männer
eintreten, die sich, ob liberal oder nicht , gegen die
Anmatznngen der Monisten und anderer Gottes¬
leugner wenden . Dainit sei der Beweis erbracht, dass
die katholische Presse einem liberalen Mann freudig
znstimme , während die liberale Presse , soweit sie
nicht der Feigheit besseren Teil — das Totschweigen
— wählte , an diesen« Mann deshalb herrinmörgelt ,
tveil er sich dein Verdacht ausgesetzt hatte , daß er dem
positiven Christentum mehr Vertrauen und Anhäng¬
lichkeit eutgegenbringt , als dem Neuhcidentum .

Sodann gibt der Verfasser der Zuschrift folgende
vernichtende Kritik des Liberalismus :

„ Auch ich rechnete mich seit meiner politischen Mündig¬
keit zur liberalen Partei , weil ich dachte , meine Erziehung
und Bildung erforderten das von mir , und weil ich mich
länger als ein Jahrzehnt von den papierenen Pro -
graminen des Liberalismus , die allzeit vonr Wahren,
Guten und Schönen, von Vaterlandsliebe und Toleranz ,
und edler Menschlichkeit , von Freiheit und Männerwürde
förmlich trieften , überzeugen — nein — hypnotisieren lies; .
Wäre ich in der Provinz geblieben , so wäre ich, obwohl ich
mit der Kirche stets in geordneten und guten Beziehungen
lebte , wohl als Liberaler gestorben , weil da draußen im
Lande der häßliche Kern der I n t o l e r a n z und f a n a -
tischerBrutalität gegen alle Gegner, der dem libe¬
ralen Parteileben innewohnt, unter dem glänzende»
äußeren Schein der liberalen Ideen verborgen bleibt. Man
liest als liberaler Provinziale Wohl auch seine haupt¬
städtische liberale Zeitung und sein Augsburger Beamten¬
evangelium und spürt bald mehr, bald iveniger Ent¬
rüstung in sich warm werden, Ivenn in diesen Blättern
über die Schandtaten der Gegner, über die Anmahungund Herrschsucht ultramontaner Priester , über Aber¬
glauben und Volksverdumlnung losgezogen wird.

Da wurde ich nach München versetzt und unwillkürlich
kam ich — in erregter Zeit — unmittelbar ins liberale
Parteileben hinein. Du lieber Gott , was mußte
ich da alles erleben ! Wie unsäglich nied¬
rig ist das geistige Niveau ! Oberflächlich¬
keit und Spiegels echtere i , Pose und Fi¬
nesse . das sind die weniger häßlichen Erscheinungen, die
einem da auf Schritt und Tritt begegnen, obwohl auch
dies schon genügt, einen ernster veranlagten Menschen —
mit Ekel zu erfüllen und ihn schleunigst in die Flucht
zu schlagen . Ueberall Dü n k e l,

'A ufgeblasenheit ,
Arroganz und alle die traurigen Qualitäten von un¬
gebildeten und nur zum Teil gebildeten Menschen ! In
welch schmählicher Weise wird da von den Geg -
ri e r ii gesprochen . Erlassen Sie mir die Wiedergabe
der aus dem Stall oder den niedersten Spelunken ent¬
nommenen Ausdrücke , mit denen da von politischen Wider¬
sachern gesprochen wird . — Heute noch schäme ich mich,
daß ich mich in dieses Parterre des entartesten Partei¬
lebens hinabgelaffen habe . Und dann die Führer ! Hier
der wilde Mann vom Jahre 1848, dort der trotz täg¬
licher Entbindung allzeit fürchterlich rodeschwangere
Professor, dort der liberale Bourgeois, mit seinem bei¬
spiellos elastischen Rückgrat, nach oben zerfliegende Unter¬
würfigkeit , nach unten die zugspitzenmäßige Ueberbebung.
Diese Streberei , dieses Rivalisieren , dieses widerliche
Schieben mit den Ellenbogen, bis die weihe Weste siegreich
über der vordersten Kante des Podiums erglänzt ; diese
Selbstgefälligkeit, dieses Renommieren und Flunkern , die-
ser Phrasenschwall und diese unehrliche Schönrederei, Er¬
scheinungen, die man von den Anreihern der Photographie¬
buden des Jahrmarktes gelernt zu haben scheint .

"
Der Verfasser schließt dann : „Die „Angsb. Abend¬

zeitung" hat mich neuerdings in der Erkenntnis be¬
stärkt, daß ich es niit ineiner Wahrheitsliebe, nrit
meiner religiösen Ueberzeugling und mit meinem
Gefühl für Anstand und Takt nicht vereinbaren kann,
einer Partei anzugehören , deren führende Organe
einen hochanständigen Gegner (gemeint ist Mini¬
sterialdirektor v . Geith . D . R .) mit persönlicher Ge¬
hässigkeit und genieiner Berdrehung befehden.

"
So urteilt ein Liberaler über die Liberalen aus
eigener Erfahrung.* Ueber Tabaksteuer und Zigarrcnhaudel
schreibt in der Einleitung zu einem Fachartikrl die „Süd¬
deutsche Tabakzeitung " in Mannheim (die doch wohl
nicht verdächtig ist, dem „ schwarz - blauen Block" Dienste
leisten zu wollen ) u . a . :

„ Die Tabakstenerfragc ist entschieden . Hat auch das Ta¬
bakgewerbe hinsichtlich der unseligen Wahl de» Steuersystem»
die schwersten Sorge» für die Zukunft , so muß ein Trost
darin gesucht werden, daß nichtalleindaSSchlimmste ,
nämlich die Form der Banderolensteuer ver¬
mieden , sonder » auch die Höhe der dem Tabakkonsum von
der Regierung zugedachten Belastung von etwa 80 auf

etwa 45 Millionen reduzirt wurde. In diesem
Erfolge mögen alle diejenigen den Lohn für ihre Anstreng-
ungeu finden, welche sich an den Abwehrmaßnahmen in so
selbstloser Weist beteiligt haben,"

Bekanntlich wurde die Herabsetzung der Belastung des
Tabaks insbesondere durch die Bemühungen des Zen¬
trums bezw , der neuen Mehrheit erreicht. Tie National-
liberalen wollten den Tabak bis zu 80 Millionen, die
Freisinnigen bis zu 60 Millionen belasten. Durch die
Arbeit der neue» Mehrheit lvurden daran ? nur 45 Mill ,

* Die Nationallibcraleuund die Neichsbcamten .
Endlich findet man in der uationalliberalenPresse wieder
das Wort, um auf die schneidige Attake de» konservativen
Abgeordneten Dröscher zu erwidern . Sehr zuversichtlich
ist die Erwiderung nicht ausgefallen. Bekanntlich hat
der Abg. Dröscher gegenüber der nmoahreu und imge-
schickten Prahlerei der Nationalliberalen mit ihrer
Beamienfrcundlichkcit im Ncichstag eine Erklärung ver¬
öffentlicht, in welcher es hieß , ein nationalliberalerAbge¬
ordneter habe in der Kommission das Anerbieten ge¬
macht, einen seiner nationalliberalen Fraktionskotlegen
hinaurznschicken, sodaß die Anträge erster Lesung leine
Mehrheit fänden , die Nationalliberalen aber nachher doch
sagen könnte» , sie seien fest geblieben . aber überstimmt
worden . Ein ganz unwürdiges Manöver ! Was haben
nun die ?iatio»atliberalen auf diesen äußerst schweren
Vorwurf zu erwidern . Nicht viel. Sie bestätigen viel¬
mehr, daß Dröscher die Wahrheit sagte . In
der „ Bad. Ldsztg, " Nr . 342 wird nämlich geschrieben:

Als die nationallibcralc Fraktion „ über die Ergebnisse
der KommisslouSbcschlüsse erster Lesung beriet und der ver¬
schiedenen interfraktionellen Besprechungen, hat sie einstimmig
sich für das Festhalten an den einmal gefaßten Beschlüssen
auch für die zweite Lesung in Kommission und Plenum er¬
klärt , und derjenige ihrer Vertreter , der als
Wortführer allein beauftragt und bevoll¬
mächtigt war , in Verhandlungen mit den anderen Frak¬
tionen zu treten , hat dem Herrn Dr . Dröscher
weder das Anerbieten gemacht noch machen
lassen , einen se iner F ra kti onS k olle gen hin-
auSznschicken , damit die nationalliberalen
Anträge keine Aussicht auf Annahme hätten .
Um nationalliberale Anträge hat es sich bei dieser Sitzung
der Kommission auch gar nicht gehandelt, sondern um die
Beschlüsse erster Lesung, für deren Aufrechterhaltung sich mit
den Freisinnigen und Sozialdemokraten die NationaWc-
ralen einsetzten , und die der Regierung entgegenkommenden
Anregungen, die von Konservativen und Mitglieder de»
Zentrums gegeben wurden. Dar mag sich insbesondere der
„ Bad . Beob . " merken und seinen Lesern mitteilen , damit
diese Ente nicht in jeder Wahlversammlung auf 'S neue auf¬
fliegt . '

Die „Bad . LdSztg, " wird doch selbst zugeben, daß dar
lediglich eine Vestätigniig dessen ist, was Dröscher gesagt
hat . Berichtigt wird durch diese Erwiderung nichts von
dem. lvas Dröscher gesagt hat , Denn Dröscher hat
lediglich konstatiert, daß ihm jenes Anerbieten von irgend
einem Nationalliberaleil gemacht worden sei ; wer der
war, hat er nicht gesagt , ebensowenig , daß dieser eS etlva
im offiziellen Aufträge seiner Partei getan habe . Wir
konstatieren daher , daß die Nationalliberalen nicht im¬
stande sind, die Behauptung de» Abg. Dröscher zu demen¬
tieren und daß sie sich darauf beschränken , in Abrede zu
stellen, daß der offiziell beauftragte Abgeordnete ein solch
unehrliches Manöver befürwortete , lieber diese Sache ist
da» letzte Wort wahrscheinlich noch nicht gesprochen.

<51 Parteipapsttum und Klassenjustiz in der
Sozialdemokratie betitelt sich eine eben herauskommende
Broschüre von dem Pankower sozialdemokratischen, 600
Mitglieder zählenden Wahlverem „Solidarität "

. Diese
Schrift bringt eine aktenmäßige Darstellung de? Kon¬
flikte » zwischen dem genannten Verein und dem Nieder -
barnimer Kreirvorstand bezw . zwischen dem Vorstand
dieses Verein » und Reichstagsabgeordneten Stadt¬
hagen und ist ein Notschrei der Pankower „Genossen "
gegen die brutale Unterdrückung und Manipulationen
vonseiten de » Partcivorstandes. Eine ganze Reihe von
Korrespondenzen zwischen dem Pankower Verein und
dem Parteivorstand sind abgedruckt und werden al»
Beweis angeführt , wie der Parteivorstand unehrliche,
de » Betrug» bezichtigte Parteigenossen zu halten suchte
und ihnen bezahlte Ehrenämter übergab , bi» daß der
Staatsanwalt auf den Fersen war. Die Genossen , die
sich gegen ein solche » Verhalten auflehnten , wurden da>
gegen aufs ärgste chikanicrt. Die Schrift ist sehr inter¬
essant z» lesen, weil sie einen Einblick bietet, wie es dann
und >vann in jener Partei zugeht, vor deren kritischem

Auge sonst niemand bestehen kann, AuS dem Vorwort
der Broschüre sei folgende Stelle angeführt :

„ Die hohen Herren , welche de » Berliner
Genossen seit Jahren ihre Beschlüsse und Vor¬
schriften im Stile preußischer Regiments¬
kommandeure zugehen lassen , haben sicher
nicht geglaubt , daß die Solidarität eines
600 Genossen umfassenden WahlvereinS ihren
trügerischen Manipulationen und ihren alles
zersetzenden Lügengeweben beinahe ein Jahr lang
standhalten wird.

Was nnS zur Veröffentlichung diese » Materials Veran¬
lassung gegeben hat, ist nicht die eines Sozialisten unwürdige
Rechthaberei. Uns ist es ähnlich ergangen, wie den im
Jahre 1005 beiseite geschobenen „ BorwärtS "-
Re da kt eure n . Wir sind im Kamvte gegen die Pariei-
machthaber Groß- BerlinS unterlegen. Sie haben die Macht
und wir das Recht . Lediglich die Art, in welcher diese
Berliner Partcigewaltigen das Recht und die Mein¬
ungsfreiheit in unserem Streite nieder -
gebüttelt haben, hat un » Veranlassung gegeben, den
Unterzeichneten DiSkntierklub zu gründen.

Nach den bisherige » Erfahrungen zu urteilen, wird die
Herausgabe dieser Broschüre vom „ Vorwärts " usw . wiederum
al» Verrat an der Arbeitersache usw. bezeichnet werden.
UnS lassen solche Krastausdrücke gewiß recht kalt , da wir an
die Entrüstungs - Heucheleien von jener Seite ge¬
wöhntsind. Wir sprechen nicht zu denen , die uns
mit brutaler Macht niedergezwungen haben.Wir wenden u » S an die organisierte Arbeiter¬
schaft , um ihr die unglaublichen Praktiken der¬
jenigen Parteifunktionäre vor Augen zu führen, welche
dauernd das Vertrauen der Arbeiterschaft verlangen und auf
dasselbe pochen . Weil wir der Ueberzeugling sind , daß
Leute dieses Schlager die Arbeiterschaft nie der
Freiheit entgegenführen werden , deswegen halten
wir e» für unsere Pflicht, nicht ruhig beiseite zu treten,
sondern , da uns ein anderer Weg ja nicht offen steht, dieses
Material der breiten Oeffentlichkeit zu übergeben.

Wir glaube», der gerechten Sache der sozialistischen
Arbeiterschaft damit zu dienen.

"
Die Schrift kostet 10 Pfg. und ist erhältlich bei G.

Röber , Pankow -Berlin, Binzstraße 60.

Ruslcmd.
Italic «.

f Marquis de Baviera . In der Person de » Marquis
de Baviera ist einer der ältesten katholischen
Journalisten Italien » gestorben. Zu Ankana
im Jahre 1328 geboren , gründete Marqui» de Baviera
1861 den „ Osservatore Romano" de» er, nach einer
kurzen Unterbrechung im Jahre 1870, während welcher
das Blatt überhaupt nicht erscheinen konnte, bis heute
leitete , Marqui» de Baviera beteiligte sich an allen
katholischen Werken der Stadt Rom.

Rußland .
— Gegen die Gesetzentwürfe über die Gewissens¬

freiheit entfaltet der Verband der echt russischen Leute
eine lebhafte Agitation, die sich zugleich gegen die Duma
kehrt . Man sammelt Unterschriften zu einer Petition an
den Zaren, damit er die Gesetze nicht sanktioniere. Ob¬
wohl diese Bestrebungen von den Geistlichen unterstützt
werden , sind sie nicht überall von Erfolg begleitet . Im
Eharkower Krei » nimmt die Ueber tritt » beweg ung
aus der orthodoxen Kirche zum Katholizismus
und noch mehr zum Protestantismus zu. Der Heilige
Synod plant Maßnahmen gegen diese Bewegung ; es
wurde angeregt , alle jene, die au» der orthodoxen Kirche
auStrctrn , mit dem Anatyem zu belegen .

Frankreich .
*— * Der neue KriegSminister und der Aeroplan.

Der neue Kriegsminister General Brun erklärte einem
Mitarbeiter de» „Matin ": Ich freue mich um Frankreich
und der Armee willen über die wunderbare Leistung
Bleriot» . Der Aeroplan, da» Unterseeboot, da» ist die
Zukunft , Der Aeroplan ist noch mehr al» der Lenk¬
ballon dazu berufen , der Armee Dienste zu leisten . Er
ist nicht mir weniger verwundbar und schneller, er ist
auch billiger . Sowie man für den Aeroplan die end -
giltige Form gefunden haben wird — und dieser Zeit¬
punkt scheint mir nahe zu sein — wird die Armee
und die Marine mit diesem Krieg » werkzeug
versehen werden. Ich bin ein Man» des Fort¬
schritt » .

"

Der spanische Krieg gegen die
Risskabylen .

Neue schwere Kämpfe .
Tie Spanier haben eine äußerst schwierige Po-

sition gegenüber den Risskabylen . Die Nachrichten ,
welche die spanische Zensur durchläßt, lauten sehe
ernst, so daß man wohl noch Schlimnieres amiehnieil
darf . Ans Madrid liegen folgende Nachrichten über
die Kämpfe am 2 7 . d . M . vor :

In den schweren Kämpfen bei Melitta gewannen
die Spanier eine neue Position und behaupteten die
früheren . Den Marokkanern gelang es , die Minen -
eisenbahn dicht bei Melitta in einer Länge von 200
Metern zu zerstören. Damit war die Zufuhr zu den
Positionen der Spanier unterbrochen. Ter Ober¬
befehlshaber General Marina mußte , um die Wasser -
znfuhr znm spanischen Lager zu sichern , bon starken
Abteilungen gedeckte Fuhrwerkziige organisiere » .
Inzwischen suchte die Brigade des Generals Pintos
einzelne Positionen der Riffstämme ans den Gnrug » -
höhen zu nehmen , um die gefährdete Zufuhr 5"
schützen. PintoS hielt die neugewonnenen Stellen
den ganzen Tag bis zur Rückkehr des Znfnhrtrains!
dann erst zog sich die Brigade ans die Stadt zurück.
Hierbei setzten die Angriffe der Marokkaner mit er¬
höhter Wildheit wieder ein . General Pintos fiel am
der Spitze seiner Brigade, ebenso die Oberstleutnants -
PalacioS und Ortega. Die V e r l u st e d e r M a n » -
schäften und Offiziere überstiegen nack
vorläufiger Schätzung 2 0 0 an Toten und Ver¬
wundeten . Die V e r l u st e der Mar 0 k -
kan er sind sehr bedeudent .

Hd . Madrid , 29 . Juli . Der Minister des .
Innern gibt bekannt, daß bei Melitta ein außer¬
ordentlich blusiger Kumpf stattgesnnden habe. Die
Verluste der Spanier , die ihre Positionen behaup¬
teten , seien sehr bedeutend, jedoch zahlenmäßig »och
nicht bekannt.

Unruhen in Spanien .
Die schlimmen Nachrichten ans Melitta wurden in

Spanien benutzt , um Aufruhr und Gewalttätigkeiten
hervorzurnsen . Die Regierung sieht in den Ercig -
nien von Barcelona das W e r k b o n A n a r ch i st e u
und Revolutionären . Am Dienstag avend
explodierte eine Bombe in der Nähe des General¬
kapitäns , ohne diesen zu verletzen. — In Sau
Pueblo wurde eine Kirche in Brand gesteckt, des¬
gleichen mehrere , Klosterschnlen. Eine Abteilung
Äärgergarde ist nach Parassa abgegangen , wo
zwischen Polizei und Ausständigen wiederholt Zu¬
sammenstöße stattfanden . Verschiedene Personen
wurden verletzt. In Barcelona sind am Dienstag
119 Personen verhaftet worden . Der in Madrid
zusammengetretene Ministerrat beschäftigte sich uiit
den Ereignissen in Barcelona.

Ueber die Vorgänge in Barcelona wird
der „ Franks . Zeitung" gemeldet , daß die Aufrührer
mit Brandstiftungen , sowie Angriffen ans die be¬
waffnete Macht fortfahken . Unter den Klöster» ,
welche gestürmt wurden , befindet sich auch der Orden
der Armenpflegerinnen . Die Regierung will durch
die, vom König genehmigte A n f h e b u n g der
V e r f a s s u n g s g a r a n t i e » i rn ganzen
Lande die Weiterverbreitung des Aufruhrs . oer -
hindern , der völlig den Charakter einer revolutio¬
nären Bewegung angenommen hat und bezwecken
soll, die Bewegung der Truppen und die Aktion der
Regierung im Feldzug bei Melitta lahmzulegen .
Gestern machten die Truppen in Barcelona Angriffe
ans die Barrikaden der Aufrührer in den
Straßen . Es soll auch mit Artillerie gegen die
Barrikaden geschossen worden sein . Auf beiden
Seiten soll es zahlreiche Verwundete gegeben haben.
Oeffeiitliche Anschläge in Barcelona fordern die
friedliche Einwohnerschaft auf, sich in den Häusern
aufzuhalten , um der Möglichkeit , durch Geschosst
verwundet zu werden , ans dem Wege zu gehen.

Die beiden gefährlichen Anarchisten Harreros und
Cardenal wurden verhaftet . Wie aus Eerböre ge¬
meldet wird , ist der Eisenbahnverkehr zivischen Bar¬
celona und der französischen Grenze vollständig
unterbrochen. Die Bevölkerung von Eulera hat die

Programm für die 19. Generalversammlung
des Allgemeinen Cäcilienvereins

vom 2 . bi» 4. August Ivo » ln Pasta « .
Montag , den 2 . August , abend » 5 Uhr : Kirchcn -

niustkalische EinleitungSandacht in der hohen Domkirche vor
ausgesetztcm Allerheiligste» : Ave verum corpus, 4 voc. a cap¬
pella von Mozart ; Litaniae de 88 . Corde Jesu für Soli
und vierstimmig gemischten Chor von Jos . Bill sen . op . 70 ;
O sacrum conviviuin , 6 voc. von Vittoria ; Tantum ergo,
4 voc . und Genitori, 8 voc . von Mitterer.Abend » 8 Uhr : Begrüßung der Mitglieder , Teilnehmer
und Gäste im Hellkeller . Konzert der Musikkapelle des
kgl . 16 . Infanterieregiment » .

DienStag , den 3 . August : Festum Inventionis S.
Stephani (Auffindung de» hl . Stephanu », Palron » der Dom «
Arche i» Passau ), Protomartyris , Patroni F.cclesiae ( atlie-
dralis Passaviensis dupl. II. cl.

Morgen » 7 Uhr : Heiliger Amt mit liturgischem
Kinder ge sang in der hohen Domkirche , Alma in hon .
8 . Franc!sei von Tresch op . 12 . Introitus , Graduale, Offer¬
torium und Communio vereinfachter Choral» Halb 9 Uhr :
Predigt und Pontifikalamt in der hohen Dom -
tirche : Veni creatoj-, vierstimmig, harmonisierter Choral ;
Ecce sacerdos inagnus , 6 voc. von Constaiizo Porta ; Missa
Tn es Petrus , 6 voc. von Palestrina ; Graduale : 8ederunt
principes , 4 voc . von Mitterer , op. 52 . Offertorium: Elege-
rnnt Apostoli 4 voc. von Stehle ; Introitus und Connmuuo
Choral (Editio Vaticana) .)

Hierauf öffentliche Festversammlung im königl. Re -
doutensaale . Nachmittag » 3Uhr imDome : Vortrag
kirchlicher Tonwerke a cappella : Ecce concipies , 4 voc. von
Jak. Handl ! Gloria in excelsis Deo , 4 voc. von Michael
Haller , op . 15 ; Dextera Domini, 4 voc von Orlando di
Lasso ; Bonum est, 6 voc. von Ett ; Meditabor, 8 voc. von
Ebner ; Scapulis suis, -4 voc . von Witt , op . 15 ; Impro-
perium exspectavit , 5 voc . von Palestrina ; Christus factus
est , 4 voc. von Ajola Mattieo ; 0 Crux ave , 6 voc. von Orlando ;
Ouis ascendet in montem Domini, 4 voc. von Will ; Salve
Regina, 7 voc . von GrieSbacher ; Benedicta sit Sancta Tri-
nitas , 6 voc . von Vittoria .

Hierauf erste geschlosseneMitgliederversamm -
lung im Königl . Redoutensaale .

Abend » 3 Uhr : Festkonzert der vollständigen Musik¬
kapelle des Königl . 16 . Infanterieregiments auf der Rat -
hauSterraffe ; Höhenbeleuchtung und Feuerwerk. — Bei
ungünstiger Witterung findet da » Konzert im Hrll -
lellcr statt.

Mittwoch , den 4 . August : Festiun TranslationU 8 .Valentini (Uebertragung des hl . Valentin . Patron » der
Diözese Passau), Conk. Pont. Dioecesis Patroni , dupl. II. cl.Morgen » 7 Uhr : Requiem für die verstorbene» Mit¬

glieder de» Allgemeinen Cäcilienverein» in der hohen Dom¬
kirche : Mi3sa de Requiem, 4 voc. aequal . von Deschermeier,
op . 92 ; Graduale Tractus und Sequenz von Hauber-
Ett -Witt.

Die Abhaltung de » Requiems an diesem Tage , einem
Hauptfeste der Kathedrale, wurde von der Ritenkongregation
eigens gestattet,

S Uhr : Pontifikalamt in der hohe » Domkirche : Ecce
sacerdos magnus , 4 voc. cum tromb, von C . Greith, op . 47 ;Missa festiva in hon . 8 . Joseph! , für Soli , 4-, 6- und
8stimmigen Chor mit Orchesterbcgleitung von A . Meirich;
Graduale : Ecce sacerdos magnns , 4 voc. von Mitterer,
op . 58 ; Offertorium : Inveni David , 4 voc. von Haller,
op . 15.

Hierauf zweite geschlossene Mitgliederver¬
sammlung im Königl. Redoutensaale. In dieser zweiten
geschlossenen Versammlung hat die Neuwahl de» VrreinS-
vorstandeS, d . h. de » GencralpräseS und der zwei Vize-
Generalpräside» stattzufinden, nachdem die statutenmäßigen
fünf Jahre seit der letzten Wahl in RegenSburg 1904 ver¬
flossen sind .

Nachmittag - 3 llhr : Kirchenmusikalische Schluß -
andacht vor auSgesetztem Allerheiligsten in der hohen Dom¬
kirche : Adoramus, 4 voc. cum org. von I . G , Meuerer,
op . 41 ; Litaniae lauretanae, - 4 voc. cum org. von Peter
Grießbacher, op . 82 ; Te Dettm laudamus für gemischten
Chor und große » Orchester von M . Fille, op . 101 ; Tantum
ergo und Genitori, 4 voc . cum org. von Vinz . Goller,
op . 15.

Hierauf öffentliche Schlußversammluiig im
Königl . Redoutensaale.Die Orchesterbcgleitung am Mittlvoch Vormittag und
Nachmittag im Dom wird von der Musikkapelle de»
16. Infanterie -Regiment» besorgt.

Beater und Kunff.
Karlsruhe, 29 . Juli 1909.

Stadtgartenstjcater. Gestern gelangte Joh . Strauß
unverwüstliche , lebensfrohe Operette „Die Fle¬
dermaus " zur Anfsührung . Das Werk nimmt
ja auch einen stabilen Platz auf dem Spielplan
unserer Hofbühne ein , wo dessen Ausstattung und
orchestrale Unterstützung wesentlich mehr in den
Vordergrund treten , ihm aber eben das fehlt , wor¬
auf die Mitwirkenden unserer Hofbühne gewisser¬
maßen „ nicht trainiert" sind : der Operetten -
schwung . Itnd daß dieser die Hauptsache ist und
bleibt , bewies die gestrige Anffübruilg im Sommer¬
theater , da war alles Leben und Temperament, die
feurigen Rhythmen der Straußschen Musik ver¬

schmolzen mit dem Tuit und Treiben der Mit-
wirkenden , mit der Handlung, sie wurden zu brausen¬
den, packenden Akkorden , deren sprudelnder und
schäumender Geist die Hörer packte und fortriß . Die
hnmorgetränkten Leistlingen der Herren Herold ,Becker , Richter , K o ß , sowie insbesondere auch
der Damen Rhoden und Jovanovic wirkten
elektrisierend ans das Publikum , das durch stürmi¬
schen Beifall seiner Freude über die gelungene Vor¬
stellung , Ansdruck gab , und als im 3 . Akt Herr
G r o ß m a n n als „Frosch " wieder seine alten und
neuen Kalauer (worunter derjenige , datz der Mein¬
eid mit 3 Monaten „Bad Gastein " bestraft tverde,
und ferner e r, „ F r o s ch

"
, sich keine Zündhölzchen

mehr halten könne, weil er kein Großkapitalist
sei, besonders stürmisch belacht wurden ) auspackte,
da wollte die Heiterkeit kein Ende nehmen . Auch
die kleineren Partien und der Chor hielten sich gut.
Die Ausstattung war für die Verhältnisse der Bühne
eine glänzende , die Gesellschaft bewegte sich in feinen
Toiletten und das Ballet im 2 . Akte, besonders die
„ Puppenniädchen " mit ihreni kleinen tanzenden und
zappelnden „ Geigerlein"

, einem äußerst gewandten
Kerlchen, machte Sensation und mutzte teilweise
wiederholt tverden. Das Hans war sehr gut be¬
sucht . v . St .

Kirchliche Hadiridifcn .
— Rom . Vom neugegründcten „Päpstliche » Bib¬

lischen Institut " wird dem „Deutschen Volksblatt " ge¬
schrieben :

Die neueste Nummer (Nr . 13) de» seit 1 . Januar 1909
erscheinenden offizielle» kirchlichen Amtsblatt » ( AetaAposto-
licae S

'eJis ) enthalt angeheftet die erste Nummer de» Publi-
kation»organ» de» Biblische» Institut» unter dem - Titel :
Acta Pontiffäi Institut ! Biblici . Nuntia de rebus Institut!.
Wir erfahren an» dem intereffanten Heft, daß da » Bibel -
institut eine dreifache Art von Publikationen in Ausführung
bringen will : I . Die Acta Pontificii Institnti Biblici (nach
Bedürfnis erscheinend ) werden da » Allgemeine zur Kenntnis
bringen, da » im Namen de » Institut» zu veröffentlichen ist.
2 . Die Commentationes Pontiffcii Instituti Biblici sollen zu
einer jährlich viermal erscheinenden wissenschaftlichen Bibli¬
schen Zeitschrift werden, 3 . Die Scripta Ponliücü Instituti
Biblici sollen zwanglo» erscheinende Werke und Broschüren
sein in drei Serien, welche in wistenschaftlich - theoretischer ,
wissenschaftlich -praktischer und wissenschaftlich -populärer An
die biblischen Fragen und biblischen Bücher behandeln. Zu

den zwei letzteren PublikationSarten (Commentationes und
Scripta) sind Beiträge von allen Seiten in größerem uns
kleinerem Umfang willkommen. Und zwar werden solche
Beiträge außer in der lateinischen und italienischen Sprach'
auch begrüßt in deutscher , englischer , französischer und spam¬
scher Sprache . Ferner werden die Verfasser und Verleger
von Schriften , welche da » Bibelsiudium irgendwie betreffe » ,
um Uebersendung dieser Arbeiten gebeten, einmal zu dem
Zweck der Berichterstattung und Rezension, sodann zur Be¬
nützung im Bibelinstitut . Endlich wird wissenschaftlichen
Vereinigungen , Akademien, Redakteuren von Zeitschriften ,
die sich mit biblischen Fragen befassen , ein Austausch
beiderseitigen Publikationen angeboren. — An? all dem m
zu ersehen , welch rege » Leben diese Neuschöpfung Pin» *■:
entfalten will unter Zuhilfenahme der neuzeitlichen MittE
de» wissenschaftlichen Betriebs und Verkehrs. Nicht Reaktiv»
und Verdummung ist die Losung, sondern gesunder Fort¬
schritt und Aufklärung. Möge das große Werk viele Früch "
tragen !

— Frriburg . Herr Pfarrer Josef Weiß a. 2 . (J
*

Kirchzarten, früher in Güttingen , feiert am '
2. '.'lug . d. 0-

»ach vorausgehenden Exerzitien bei den Kapuzinern t »
KünigiShosen sein SOjähriges Priesterjubiläum . Hrrr
Geist! . Rat Steiger hat ihm ein Gratutationsschrciben oec
hohen Kirchenbehörde überreicht. — Herr Pfarrer Otte £
in Allensbach zieht am 1 . Oktober definitiv nach lieber-
lingen.

f 3t . Margen , 27 . Juli . Am nächsten Sonntag , öev
1 . August, feiert in unserer seit der Brandtatastrophe wie¬
der anfgebaute» Wallfahrtskirche vormittags 9 Uhr b -w
hochw. Herr Neupriester Hermann Zimmermann a»s
Amerika sein erstes heiliges Meßopfer. Derselbe wurde m
St . Margen im Jahre 1882 als der Sohn eines- inesstE ,Gendarmen geboren und wanderte »ach dem frühen Tod '-
seines Vaters mit seiner Mutter nach Amerita .
studierte in den letzten Jahren zu Innsbruck in 2 »'

^
Theologie und wurde gestern , am Feste der hl . Anna, vv '
selbst zum Priester geweiht. Mit dem Herrn Nenprieite
werden noch zwei Studierende der Theologie , _eDenf ‘Wl
Amerikaner, hierher kommen und dem schönen Feste m '
wohnen. Es ist dies innerhalb 5 Jahren dahier die drn -
Primizfeier .

SL Trippstadt, 27 . Juli . Der Pfälzer Lourdcs -Pnm
zug unter Leitung von Pfarrer Dr . Fooß rit Trivpstv .
(ohne Nachtfahrtl hat eine unerwartet günstige Aufna«i -
gefunden. Infolge der entsprechenden Anzahl vo >:
nehmtrn fährt derselbe bestimmt mit ^ onderzng ab x
stadt a. H . am ,9 . August . Telegraphische Anmeldunge'
sind noch möglich bis zum 6. August ,

— Einsiedel» . Kardinal Rampolla bat an Emue >
im letzten Jahre so großen Gefallen gefunden, da !; a , ’

, .
verlautet , sich auch dieses Jabr zur Erholung in die >cu
Benediktinerabtei zu längerem Aufenthalt begeben wn



Eisciibahnlinien auf mehrere Kilometer stark be¬
schädigt.
■ In dein Industrieort R i o j a ist der Generalstreik
nusgebrochen und es ist zu ernsten Tumulten ge¬
kommen. Ein Polizeiaufgebot feuerte hier auf die
Streikenden, welche die Telcgraphenleitungen ab-
schnitten . Es gab Tote und Verwundete .
. v' U der Industriestadt Rens (Prob. Tarragona)
lst ebenfalls der Generalstreik ansgebrochen; cs gab
schwere Tumulte. Auf A l c o y (Provinz Alicante)
§vtff gleichfalls der Generalstreik über . Hier wür¬
ben die Telegraphendrähte durchgeschnitten . Es
l>ab Zusauimenstötze zwischen Militär und Arbeitern
und eine Anzahl Toter und Verwundeter .

Calahorra (Provinz Logroüo) wurde die Zug¬
verbindung uuterbrocheu. Weichen der Station
wurden zerstört, sowie viele andere Verwüstungen
gerichtet . Ein Militärzug wurde angehalten . In
nein Kampfe zwischen Truppen und Arbeitern gab
^ zahlreiche Tote und V e r w il n d e t e . Schließ-

>ch wurde hier die Bahnverbindung wieder herge-
Mt . — An verschiedenen anderen Orten kam es 311
ähnlichen Vorgängen .

\sm Hinblick auf das Andauern der Bewegungvat der Minister des Innern allen Gouverneuren
geiuessenen Befehl erteilt, ohne Schonung für die
^ usrechterhaltung der Ordnung zu sorgen, die heute
mehr als je ohne irgendwelches Zaudern gewahrt
werden müsse. Die BerfassungsgarantienNnd für ganz Spanien ailfgehoben
vorden. Wie hier verlautet , wird wegen der revo -

^utionären Bewegung in den Provinzen Barcelona ,
^ vragoila und Gcrona das Kabinett Marua zuriick-" 'eten und durch ein rein militärisches erseht werden.

verhöre , 29 . Juli . Gestern abend hiev, einge-
gvngeiie Nachrichten aus Barcelona besagen , daß die
^ "hestvcungen andauern . Bei einem Zusanunen -
M wit der Polizei wurden 11 Personen getötet,
fa ^ ivundet. Das Militär hat sich geweigert, auf

,te Menge zu schießen. Handel und Verkehr sind' "gestellt. In ganz Catalonien herrscht Aufruhr.

B a d e n.
Karlsruhe, 29 Juli 1909.

Die Broschüre „Zentrum und Reichs-
sinanzreform!"

-̂ er »Ortenauer Bote " schreibt :
En

"
»

einer Zentrumsversammlung soll am nächsten" »» tag die nötige „Aufklärung " über die Reichsfinanz-
^ form gegeben werden. Das Cttlinger Zentrumsblatt
C 1 Kvar vor einiger Zeit gemeint, eine Broschüre sollte
v " Zentrumswählern das Nötige beibringen, um sie über

,e Haltung der Zentrumspartei „aufzuklären " und zu
s ^fuhigen"

. Allein die Broschüre scheint noch nicht
biü '3:

^ worden zu sein , und so klärt man einstweilen
«tw s 'wter sich, in einer Zentrumsversammlung , die
sie icheu gewordenen Zentrumswähler auf und sucht
die ^cn • die Religion ist in Gefahr ! wieder um
Cipist; rfohue zu sammeln , da aber diesmal auch der

M 1' stark in Gefahr ist, wird es nicht ganz
dz" ( >bm , mit den bisher erprobten Mittelchen die durch
einiz^ henden neuen Steuern des „Schnapsblocks " doch
ruhsgxwaßen mißtrauisch gewordenen Wähler so zu be-
Zentrm»

"^ „ aufzuklären ", daß sie wie bisher blind auf 's
schwören.

"
Blätter köimeir doch recht albern

benn soll .denn dies Artikelchen ? Glaubt

Gefahr ? " Abg . Zehnter wird vielmehr am Soiliitag
ebenso die Taten des Zentrums wie auch die der .
d 'ationalliberalen behandeln, ivie dies auch bisher
schoit in Dutzenden von Versammlungen , in welche
^ "ch die Herren Gegner Zutritt hatten und sprechen
konnten , gemacht wurde. Die Zehntersche Rede wird
uvrigenS

_ als Flugblatt verbreitet, foöaß der
^ -Korrespondent sich tiberzeugen kann, ob der

Zvg . Zehnter auch über das Thema „Die Religionsir in Gefahr" gesprochen hat .
Ic

' o } über die Broschüre können wir den
^ ^Korrespondenten des Osfenburger liberalen
iira t beruhigen. Sie ist nämlich da und

.et ans 96 Seiten ausgezeichnetes Material zur" ttlarung. Im Einzelverkauf kostet sie 29 Pfg .,
Stück 1,80 Mk . , 50 Stück 6 Mk . . 100 Stück 10 Rtt ..Ä ' Stück 45 Mk ., 1090 Stück 80 Mk., 5000 Stück

'
^
9

^ 10 0M Stück 600 Ptk. franko zugesandt von
erf Versandtstelle: „Germania "

, Berlin 0 2,
ttalauerstraße 25 .

m/ "e Broschüre kann auch von Karlsruhe bezogen
ffden , >vo sie bereits eingetrofsen ist und zwar von

.„ sterem Verlag „V a d e n i a " wie auch von der
\ e

.c derschen Ver lagSb uch h an dlu u g .
Nationalliberaleu und die Kousuniftener» .

^ ist biccft widerlich , wenn man zurzeit in
Kllionailiberalen Blättern Artikel lesen kann

wie die neue Mehrheit , Zentrum und Kon -
"tive, den Konsum besteuert hätten . Darüber

ein Geschrei verführt , daß man wirklich glauben
es sei den Leuten ernst. Der Kundige weiß

si^ edings , daß die Nationalliberalen noch gar nie
sto ! geweigert haben, die Verbrauchsartikel zu be-
z , . 'brn . Sie haben das auch nicht bei der soeben
ml .

^ gekommenen Finanzrcform getan , sondern
b „ ,

0"
. bereit, sogar mehr K 0 n s n m st e n e r n zu

w/Listen , als die neue Mehrheit bewilligt hat . Es
lics!" doch einmal gegenüber dem arg nnred -
£V -n ' "gtionalliberalen Treiben folgendes vor aller

Kll'ntljchkeit festgestellt werden:
Himmelfahrtstage dieses Jahre ? traten die

" illiberalen zu einer überaus stark besuchten
A^ 1"" "" lung des Zentralvorstandes in Berlin im
Ne , ^ iEgebäude zusammen . Dort wurde mit 71
ifivn ^ Stimmen eine Resolution gefaßt, welche in

1 o >n ersten Teil folgendermaßen lautet:
„Der Zentralvorstand der Nationalliberalen

üartei , überzeugt von der Notwendigkeit einer" 'gesäumten und gründlichen Reform der
T " inzei : des Reiches und durchdrungen von tiefer
^ vvge »in das Zustandekommen des großen
'S* \* ' ll' v ' llst der nationalliberalen Fraktton des
Reichstages den Dank und die Anerkennung der
w "" e ' aus für die entschlossene Haltung , die die
Mktion in der gegenwärtigen Lage eingenommen
J.

at; i Zentralvorstand steht einmütig auf dem
s?? k>vn der Anschauungen der Fraktion , daß ange-

der die Machtstellung und das Ansehen des
ä>es schjver schädigenden , nicht länger ertrag -“re , ürtiiattjitot eine Mehrbelastung der Massen -

und Berbrauchsartikel um annähernd 490
lutoneil Mark «»umgänglich und auch erträglich

ist unter der Voraussetzung, daß weitere 100 Mil-
lionen Mark an Steuern auf den Be¬
sitz gelegt w erde n .

"
Als Besitzsteuer wird im weiteren Wortlaut der

Resolution die Erbanfallsteuer bezeichnet, welche die
zurzeit einzig mögliche und am wenigsten drückende
sei . Die Erbanfallsteuer stellte sich jedoch bekanntlich
als zurzeit rein unmöglich heraus und hätte auch
den Grund - und Häuserbesitz schwerer belastet als den
flüssigen Besitz und wäre schon insofern keine allge¬
meine Besitzsteuer gewesen . Aus obiger Resolution,
welche in der „Bad . Landeszeitung " vom 21 . Mai
Nr . 232 abgedruckt ist, ergibt sich unzweifelhaft : Die
Nationallibcralen waren bereit, neben der Erbanfall¬
steuer mit ihren 65 Millionen , den Konsum mit etwa
40« Millionen zu belasten . Tatsächlich wurde der
Konsum durch die neue Mehrheit nur mit 310
Millionen neuer Stenern belastet.

Wie trotzdenl die „ Straßb . Post" und andere
nationalliberale Blätter die Unwahrheit verbreiten
können , die Erbanfallsteuer hätte int Falle ihrer An¬
nahme Konsumstenern überflüssig gemacht , versteht
nur derjenige, welcher weiß , daß bei den Liberalen
der Zweck das Mittel heiligt und daß es ihnen auf
eine Lüge zugunsten ihrer Partei nicht ankommt.
Aber dieser n a t i 0 n a l l i b e r a l e n Ente
s 0 l l t e d a m i t envgiltig d e r K r a g e n her u m-
gedreht sein !

Rastatt . Herr Professor Baier schreibt unS :
Erklärung .

Mit Bezug auf eine Bemerkung im „Bad . Beobachter"
Nr . 165 erkläre ich, daß ich kein „Bittgesuch bei der
„Rastatter Zeitung " eingereicht " und ein solche» auch
nicht veranlaßt habe.

Rastatt , 28 . Juli 1909 . Baier , Professor .
Wir müssen zunächst feststellen , daß im „Beob .

"
nicht behauptet war, daß Professor Baier etwa eilt
solches Bittgesuch eingereicht habe. Es wurde nur
ganz allgemein davon gesprochen , daß schon Versuche
gentacht wordeir seien . Nach Altfrage bei der Re-
dakiion der „Rastatter Zeitung " sei weiter festge-
stellt , daß jene Bittgesiiche sich überhaupt nicht auf
den Fall Baier , sondern auf den F a l l H 0 ß
bezogett . Es scheint sich demnach um etn Mißver¬
ständnis bezw . eine Verwechslung zweier verschie¬
dener Fälle zu handeln.

Arbeiterzeitung .
London , 28 . Juli. Die Situation im Kohlenberg¬

bau bat sich verfchärit . Es haben lr . „Franks . Ztg ."
518000 Mitglieder der Miuer » Federation für und nur
63 000 gegen den Streik gestimmt für den Fall, daß die
schottischen Grubenbesitzer die Herabsetzung der Löhne auf¬
rechterhalten. Es wurde auf einer heutigen Konferenz von
Delegierten der Federation beschlossen , fall» eine morgige
EinigungSverhandlung zwischen beiden Parteien auf dem
Handelsamt fehlfchlägt, für de » 3l . August den allge -
meinen Streik anzufageu.

Hd . London , 28. Juli . Die Konferenz zwischen
den Grubenbesitzern und den Bergarbeitern zur
Vermeidung eine ? Ausstandes drehten sich gestern
abend ergebnislos um die streitigen Punkte . Am Donnerstag
sollen die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Meine daähäie Chronik.
3ur Singemeindnug von Daxlnude » nach Karlsruhe .

— Daxlandrn . 28 . Juli . Eine zahlreich besuchte
Bürgerversammlung gab am Mittwoch Abend ihre
ZustimmungzudenSinverleibungSbedingungen ,
welche zwischen dem Stadtrat Karlsruhe und dem
Gemeinderat Daxlanden vereinbart worden waren.
Nach einer ausführlichen Darlegung von seiten de» RechtS -
beistande» unserer Gemeinde, Herrn Dr. Gönner au »
Karlsruhe, und einer regen Diskussion, die unmotivierter
Weile zumteil persönlich geführt wurde, stimmten 37t Bürger
mit ja , 33 mir nein . Die Unschlüssigen verließen während
der Abstimmung die Halle . Wen» nun auch noch der
Bürgerausichuß zur Einverleibung Stellung nehmen muß,
so ist an einem günstigen Resnltat nicht zu zweifeln . Der
Hauptwurf ist gemacht und gelungen, hoffen wir mit Herrn
Dr. Gönner , der sich seiner nicht leichten Aufgabe mit großer
Klarheit und Kürze entledigte, zum Besten der vergrößerten
Residenz — KarlSruhe-Daxlande » .

Lokales .
Karlsruhe, 29 . Juli 1909 .

Il Wegen Urkundenfälschung wurde eine Frau in
der Oststadt angezeigt, der auf Betreiben eine» Gläubiger »
ein Pianino versteigert werden sollte , weil sie dem Gerichts¬
vollzieher ein gefälschtes Schriftstück überbrachte , wonach der
Gläubiger Aufschub gewährte und infolge dessen die Ver¬
steigerung des Pfandobielt » unterblieb.

--- Sin Betrüger. Ei » angeblicher Reisender aus
HundSdorf. der hier Bestellungen auf Photographie -Ver¬
größerungen aussuchte , ließ sich jeweils kleine Beträge anbe¬
zahlen nnd gab die erhaltenen Bestellungen nicht zur Aus¬
führung, sodaß er dadurch eine große Anzahl Personen
schädigte .

-p Aestgeuoinute » wurde : ein 32 Jahre alter ver¬
heirateter Taglöhner au» Nonnenwie » , wegen Verbrechen »
gegen § 176 Ziffer 3 R .-St .- G .-B . und ei» 23 Jahre
alter stellenloser Backerbnrsche , weil er einem Kollegen mit
einem Biergla » eine schwere Verletzung an der Stirne bei¬
brachte . ___„ __

Sport .
Die große Bodenseewoche .

X Konstanz , 28 . Juli. Unsere Stadt mit ihrer sonst
so stillen , malerischen Seebucht wird in den nächen Tagen
der Schauplatz großer waffersportlicherEreigniffe sei» . Die
großen Rennen und Tourenfahrten de » Motor -
Nachtklubs von Deutschland in den Tagen vom
31 Juli bi» 6 . August zusammen mit internationalen Ruder-
undSegelregatte« gestalten sich,u einer eigentlichen Boden¬
seewoche . Die großen Tage sind der 1 . und der 4 . August,
der da » Entscheidungsrennen um den Lanzscheu HerauS-
forderungSpretS ( 10,000 M .) bringt . DaS Ringe » wird ei»
heiße » sein , denn nuter den zahlreichen Meldungen (21 gegen
nur 13 der Münchener Woche ) befinde» sich Namen aller¬
ersten Range», so die „Coeur Dame " von Dr . Paul Cohn,
die kürzlich auf der Donau einen große» Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte, dann die drei Schweizer offenen Kreuzer
Saurer l . und H. und einer vom Genfersee. Ei» Matsch
bilden auch die beiden Rennbootllassen „die Liselotte" von
H . Weigan -Düffeldorf, die Siegerin in Monaco , !kiel und
München, wird sich i» der Klaffe mit beschränkter Maschinen¬
stärke mit dem Lürffenschen Neubau „Butterstulle" meffe »,
und in der Klaffe der Rennboote mit unbeschränkter Maschinen¬
stärke wird die neuere „Lauffeuer" (O . Marx Grunewald)
gegen den Veteranen , Mercede»- Hoff« a» n" (Berlin ) an-
treten. Start und Ziel sämtlicher Renne » und Tonren-
fahrte» find vor Konstanz, von wo au» auch die vegleit-
dampfer gehen. Detaillierte Programme versendet da»
Bureau de» Kur- und Verkehrsverein» Konstanz.

Vermischte Nachrichten.
Hä . Stettin , 29. Juli . Infolge von Vorwürfen

über seinen lüderlichen Lebenswandel machte der Ar¬
beiter Bernhard Wert einen Mordversuch auf seine Ehe¬
frau . Darauf beging er Selbstmord, indem er sich mit
einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt .

Hd . Elberfeld , 28. Juli . An der Chaussee zwischen
Elberfeld und Neviges fuhr heute Morgen ein mit vier
Personen besetztes Automobil in einen Graben und über¬
schlug sich. Der Fabrikant Ehler und der Chauffeur
waren sofort tot , zwei weitere Personen erlitten leichtere
Verletzungen.

Hd . Innsbruck , 28 . Juli . Auf dem Gletscher -
Uebergang von der Karfinrer -Hütte zur Warnsdorfer
Hütte wurde die . Leiche des Fleischhauers Alois Luft aus
Hochbinden in Bayern aufgefunden . Dieser war in einem
Schneesturm verunglückt .

Hä . P o l a , 28 . Juli . Auf dem Kriegsschiffe Erzher¬
zog Friedrich hat ein Matrose wegen geringfügiger Ur¬
sache einen Offizier mit dem Bajonett erstochen .

Hä . Graz , 28. Juli . In dem Kohlenbergwerk Rosen¬
tal bei Köflach wütet ein Grubenbrand . Die in der
Grube befindlichen Arbeiter konnten gerettet werden.

Luftschiffahrt .
-st Vom Bodensee , 28 . Juli . Gestern nachmittag kurz

vor halb 4 Uhr unternahm „Z . 2" die erste Probefahrt .
Graf Zeppelin hatte selbst die Führung übernommen . An
der Fahrt nahmen ferner teil : Reichskommiffar Haupt¬
mann George, Geheimerat Hergesell und Oberstleutnant
Schmicdecke . Das Luftschiff manöverierte zunächst über
der Stadt Friedrichshafen , fuhr hierauf das badische
Seeufer entlang nach Markdorf , von da über das Salemer
Tal gegen Singen zu . Den Hohenttviel umkreiste mau in
enger Kurve und trat dann die Rückkehr an.

7 Vom Bodensce , 28. Juli . Das Luftschiff „Z. 2"
ist nach prächtig verlaufener Fahrt über Singen und Kon¬
stanz um halb 8 Uhr abends glatt in Manzell gelandet.
Der gestrige Flug galt vornehmlich der Erprobung der
Seiteusteuerung , die kräftig und gut funktionierte . Das
Fahrzeug ist in tadelloser Beschaffenheit und wird die
ihm bevorstehenden großen Ausgaben voraussichtlich leicht
löse» .

Hä . Friedrichshafen , 29 . Juli . Ueber die
gestrige zweite Probefahrt des Z . 2 wird noch gemeldet:
Der Aufstieg erfolgte um halb 6 Uhr. Mau war kaum
eine Stunde in der Luft , als das Luftschiff durch ein Un¬
wetter gezwungen wurde, wieder zu landen. Z . 2 war
etwa 600 Meter hoch gestiegen . Das Problem des Auf-
und Niedersteigens löste das Luftschiff mühelos. Infolge¬
dessen konnte am Schluß der Fahrt die Abnahme des
Fahrzeuges durch das Reich, resp . seinen Kommissar, ohne
tveiteres ausgesprochen werden. Das Luftschiff ist, wie die
Luftschiffbau-Gesellschaft mitteilt , nunmehr in das Eigen¬
tum des Reiches übergegaugen. DaS Fahrzeug lvird nun
in der Halle eine Nackfüllung erhalten und Samstag
früh , toeiin irgend möglich, die Fahrt nach Frankfurt a . M.
zur Ausstellung antreten .

Hd . M e tz, 28 . Juli . Auf die Vorstellungen der
Metzer Militärbebörde , daß Z . 2 nicht nach Köln , sondern
nach Metz überführt werden soll, wird aus Berlin gemel¬
det, daß sich die zuständige Stelle für die Auswechselung
des hier stationierten Z . 1 durch Z . 2 ausgesprochen hat.
Man erwägt zurzeit , « b Z . 2 doch noch nach Köln oder
vielleicht etvcntuell über Frankfurt a. M . nach Metz über¬
führt Iverden soll.

Hd . Berlin , 28 . Jttli . Unter Führung des Majors
Sperling stieg heute vormittag der Militär - Lenk -
ballon Groß 2 nach längerer Pause vom Tegeler
Schießplatz aus zu einer UebuugSfahrt auf . die über das
Zentrum Berlins hinweg zum Tempelhofer Felde führte .
Dort machte das Luftschiff in einer Höhe von ettva
200 Metern mehrere gelungene Atanöver und fuhr dann
über den Westen Berlins nach dein Aufstiegort zurück .
Dort manöverierte es noch Hi Stunde lang, um die Ein¬
wirkung dcS Regens zu probieren.

Hd . Bitter selb , 20 . Juli . Der vier gebaute und
stationierte Luftkreuzer Parseval 3 wurde gestern mit der
Bahn von hier nach Frankfurt a. M . zur Luftschiffahrt-
Ausstellung abgeschickt.

Hd . Rom , 28 . Juli . Die „Stampa " meldet, Ble '-
r i o t werde an der Wettfahrt für Luftschiffe in Breöcia
teiltiehmeu.

Hd . N e w h o r k, 28 . Juli . W r i g h t unternahm
gestern in Anwesenheit des Präsidenten T a f t und des
K r i e g s m i n i st e r s einen Flug , den er jedoch tvegeit
starken Windes nach 3 Minuten abbrechen mußte.

Bon . der Jla .
Hd . Frankfurt a. M., 28. Juli . In der Luftschiff.

fahrts -Ausstellung ist für morgen eine interne Konkurrenz
für die Freiballons in Aussicht genommen, an der sich
6 bis 7 Ballons beteiligen werden. Eine Stunde vor der
Abfahrt hat jeder Führer ein selbstgewähltes Ziel zu be-
stimmen. Sieger ist derjenige Ballon , der diesem Ziel am
nächsten kommt . — Mit der Füllung des Clonthscken
Motor -Ballons ist heute begonnen worden, so daß bereits
morgen der erste Aufstieg erfolgen kann . — Ein beson¬
deres sportliches Ereignis versprechen die französischen
Tage zu wenden . Sie dauern vom 9 . bis 12. September .
Rach Mitteilung des Aero-Klubs de France haben bereits
22 Ballons ihre Teilnahme zu diesen Tagen zugesagt. Die
Vorbereitungen des Z . 2 auf dem Fluggeläude der Aus¬
stellung, der Samstag mittag hier erwartet wird , werden
eifrig fortgesetzt . Morgen früh soll auf dem Fluggelünde
mit den Sicherheitsvorkehrungen für die Verankerung des
Z . 2 begonnen werden.

Mis-glückter Flug über den Kanal.
Hd . Paris , 28. Juli . Der Aviatiker Latbam ist mit

seinem Apparat 500 Meter von der Küste von Dover
ins Meer gestürzt. Latham wurde von einem ihn be¬
gleitenden Toepedoboot aufgefischt und gerettet . Er hatte
seinen Flug von Calais aus angetreten . Der Aeroplau
ist beschädigt . Latham selbst erlitt einige Verletzungenam Kopf .

Latham über seinen mißglückten Flug.
Hd . London , 28 . Juli . Latham erklärte einem

Redakteur des „Daily Expreß " : Als ich bei Calais die
Küste verließ , war alles irr bester Ordnung . Der Regen
belästigte mich zwar , aber der Wind war günstig. Ich
stieg 60 Meter hoch und gewann sofort die Ueberzeugung,
daß ich Dover erreichen werde. Der Sieg erschien mir
daher sicher, der Motor arbeitete regelmäßig . Ich hatte
die Empfindung , selbst zu fliegen. Unter mir passierten
die Dampfer und ich konnte auf denselben Personen unter¬
scheiden. Drei Meilen von der englischen Küste entfernt
vernahm ich das Geräusch von Dampfpfeifen . Ich ver¬
stand, daß man mich erwartete und die Volksmenge sich
anschickte, mich zu empfangen. Ich befand inich nur noch
anderthalb Meilen voin Lande, als die Explosionen ineines
Motors schneller erfolgten, um dann plötzlich aufzuhören .
Dann trat die Tragödie ein. In einer Höhe von kaum
10 Metern über dem Wasser stürzte ich wie ein geschossener
Vogel ab . Während des Sturze » war ich mit dem Kopf
gegen ein Ventil gestoßen , wobei mir meine Brille zer-
trümmert wurde. Ich dachte dann nur noch an meine
Rettung . Sobald ich wieder hergestcllt bin, will ich einen
neuen Versuch machen .

TeltWMt mi> meße WriAt«.
Hä . Berlin , 28 . Juli . Die Ersatzwahlen in den

vier Berliner Landtag-Wahlkreisen , die infolge der Un-

gültigkettserklärung der Wahlen der Abgg. Hoffmann.
Heimann , Borgmaiin und Hirsch notwendig werden,werden im Monat Oktober stattfinden.

Hä. Rom , 28 . Juli . „Corriere d'Jtalia " meldet,
der deutsche Reichskanzler Bethniann - Holliveg werde
sofort nach seiner Zusammenkunft mit Baron Aehren-
thal in Ischl nach Italien reisen , u» , Tittoni einen
Besuch abzustatten. Bielleicht werde Bethmann -Hollweg
auch von König Viktor Emannel empfange» werden.

Hä . Carraras , 28 . Juli . In Venezuela ist eine
Verschwörung zu Gunsten Castro» entdeckt worden.
Zwei Personen, darunter ein Deutscher wurden verhaftet .

Hä . Konstantinopel, 28 . Juli . Tie hiesigen Blätter
bestätigen, daß der Zar Anfang September nach Kon--
stantinopel kommt und daß der Sultan den Besuch in
Livadia erwidern wird . Wahrscheinlich wird anch König
Eduard nach Konstantinopel kommen »nd der Sultan
den Besuch in London erwidern.
Prattische Neuerung bei der Post beabsichtigt .

Hä . Berlin . 28 . Juli . Die NeichSpostverwaltung
beabsichtigt, nach auswärts bestimmte Briefe, die infolge
der weiten Entfernung oder eine» VerpastenS der Abend¬
züge auf dem gewöhnlichen LLege nicht schon am ander»
Morgen in die Hände der Adressaten gelangen können ,
so schnell zu befördern, daß sie dennoch am nächsten
Tage «nd zwar mit der ersten Frühbestellung a »r -
getragen werden . Derartige briefliche Mitteilungen
sollen Abends auf den Post- bezw . Telegravhenämlernals Telegramni aufgegeben iverden und zwar zu einem
sehr niedrigen Gebührensätze. Am Anktmflsorte werden
sie dann morgens nicht durch einen Depeschen - oder
Expreßboten, sondern durch den Briefträger auf dem
ersten Gange dem Empfänger zugestellt .

Zum Zareubesuch in Deutschland.
Hä . Kiel , 28 . Juli . Von der gestrigen Landung

der Zarenfamilie bei Henimclmark wird noch bekannt,
daß wegen deS flachen Wasserstandes alle Mitglieder
der Zarenfamtlie von Matrosen durch das Wasser an
Land getragen iverden mußten . AuS diesem Grunde
wurde gestern abend bei der Abfahrt und heute morgen
bei der neuerlichen Landung auch die Brücke von Borbn
benutzt . Die Zaren-Familie bringt auch den heutigen
Tag in Hemmelinark zu . DaS Wetter ist schlecht. Es
regnet und in der offenen Eckcrnförder Bucht stürmt eS
ails nordöstlicher Richtung . Die Abfahrt der Zaren -
Familie von Eckcrnförde nach Holtenau zur Durchfahrt
durch den Kaiser Wilhelm -Kanal erfolgt Donnerstag früh .

Hä . Kiel , 28 . Juli . Gestern abend hat hier eine
sozialdemokratische Protestversammlung gegen den Besuch
des Zaren stattgefunden. In der Versammlung , die von
niehreren tausend Personen besucht war und unter freiem
Himmel abgehalten werden mußte, sprach Landtags¬
abgeordneter Dr. Liebknecht-Berlin . — (Komödie ! Wie
viele von den „Protestlern " iverden doch in den vordersten
Reihen gestanden haben als die Zaren-Familie landete,
um eventl. noch ein kräftiges Hoch auSzu bringen .)

Crtveiterung der englische» Territorialarmee .
L v n d o tt . 28. Jttli . Der Kriegsminister hat be¬

schlossen , die Territorial-Armee durch Bildung einer
Reserve au? drei Klassen zu erweitern. Der ersten
Klasse sollen 100 000 Mann angehören al? Ersatz
bei Veriusten im Kriege. Die zweite Klasse soll eine
techttische Reserve darstellen. Die dritte Klasse besteht
in einer Veterakien -Rejerve ans ausgedienten
'Offizieren und Btannschasten , um die Behörden in
wirksame Beziehungen mit dent militärisch tticht
orgmtisterten Menschenmaterial zu bringen .

Zur Krctafrage .
K o ii st a n t i n o p e l, 29 . Juli . Die Pforte hatte

sich wegen der Hissnug der griechischen Jlagge in
Eanea an die Schntzmächte gewandt , die versicherten ,
sie garantierten die Wahrung der türkischen Ober -
Hoheit und den Status guo auf Kreta .Hd . K onstantinopel . 28 . Juli . Der Groß-
Vezier hat sich wegen der Hissnug der griechischen
Flagge in Eanea gegenüber dem Herausgeber der
sabah dahin geäußert , daß dieser Mißbrauch die
türkischen Rechte keiiteSwegs schädigen könne . Grie -
chenland sei dafür nicht verantwortlich. Die Türkei
werde ihre Rechte verteidigen. Wenn die Lfreter
ans die Schntzmächte nicht hörten, würde die Türkei
wissen, was sie zit tim habe .

Ilcl . Eanea , 28 . Jnli . Die griechische Flagge,
die gestern gehißt wurde , ist durch die kretische ersetzt
worden.

Die Reakio» i» Persien .
Hä . Petersburg , 28 . Juli . Die hiesigen Blätter

verbreiten austS neue Alarmnachrichten aus Persien, nach
denen ein neues Bombardentcnt von Teheran bevorsteht.Ans vielen Städten wird eine Bewegung zugunsten des
entthronten Schahs gemeldet, weshalb die neue Negierung
auf dessen sofortiger Abreise besteht .
Wetterbericht de » Zeutralbnr. sttr Neteorol . tttt»

Hydrogr . vom 2« . Juli 1VV9 .
Begleitet Vs » Regenfälleu ist die gestern vor der holländi¬

sche » Küste gelegene Depression bis zur östlichen Ostsee
weiter gezogen und hoher Druck hat sich von einem im
Südwesten befindlichen Kern au » zungeniormig bis weit in
da? Binnenland herein ausgebreitet . Im tvestlichen Deutsch¬
land war am Morgen stellenweise bereits wieder Aufklaren
erfolgt, sonst war e» noch trüb . Die Temperaturen sind
gesunken . Im Nordwesten der britischen Inseln ist eine neue
Depression erschienen , die sich aber voraussichtlich bei unS
nicht geltend machen wird ES ist meist heileres , trockene»
und wieder wärmeres Wetter zu erwarten.

Waff»rsta « d de » Rtzciue» a « 2« . Juli 1809 früh :
Schusterinsel 2.98 , gefallen 4 . «kehl 3 .25, gefallen 4-

SRatatt 5 . 19, gestiegen 1 . Dtaunheim 4 58, gefallen 6.

tages -Kalcnder.
Donnerstag, den 29 . Juli 1909 :

Kath. Jugendverein der Südstadt . 8 Uhr Beriammtnng im
8t . Joieföhau » .

Kath. Gesellenverein. 9 Uhr Versammlung.
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr GeiangSprobe.
Leseverei« . Halb 9 Uhr Stadtgarten .
Apollotheater. 8 Uhr Barietevorstellung.

Freitag , den 30 . Juli 1909 :
Windthorstbund. Unterrichtrabend.

Unregelmäßige , verspätete oder unter¬
lassene

MT Zustellung
deS „Badischen Beobachters " bitten wir zwecks
Abhilfe stets mitteilen zu wollen.

Geschäftsstelle des „Bad . Beob .
".



Aerderfch , Merrags-andkung zu Mreiönrg im Breisgau .

Staatslerikon. Dritte , ncubcarbeitete Auflage .
Unter Mitwirkung von Fachmännern her-

_ ausgegeben im Auftrag der GörreS -
Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft im katholischen Deutschland von
vr I . Bachem.
Fünf Bände Lcxikon-8° Geb . in Original -Halbfranzband je ca bl 18.—

Soeben erschienen : II . Band : Eltern bi» Kant . (VIS . n . 1608 Sp .)
Geb . LI 18.—
„ . . . Das Staatslexiko » ist nicht nur eine reiche und zuverlässige Fund¬

grube für jeden , der die politischen und soziale» Erscheinungen der Gegen¬
wart tiefer erfassen möchte , cs ist vermöge seines vornehmen , freimütigen ,
objektiven Tones in erster Linie auch berufen , die christlichen, katholischen
Grundideen den ferner Stehenden nahe zu bringen. Sobald wir uns aber
wieder gegenseitig verstehen lernen, wird der durch unser politische? Leben
ziehende Gegensatz viel von seiner Bitterkeit und Schärfe verlieren — und
insofern darf da ? Staatslexikon geradezu eine nationale Tat genannt
werden . . . ." (Dar Recht , Hannover >90», Nr

„ . . . Herausgeber und Verleger habe » ein Werk geschaffen ,das in seiner Art als vollendet anzusprechen ist , von dem auf¬
gebotenen Fleiß und Wissen angefangen bis zu der vornehm gediegenen
Ausstattung, die geeignet ist, schon rein äußerlich auf die Bedeutung des
Inhalts vorznbcreitcn . . . .* (Kölnische Zeitung isos, u . Nov .>

Zu beziehen durch :

Freibiirg im «m-M. Literarische Anstalt .
Karlsruhe , Herrenstraße 34 . Kerder ' sche Muchharidkung .
Fauöeröischofsheim . A . A . Aott ' sche Buchhandlung .

Katholischer Wmiervercin
Karlsruhe WMadt.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht , unsere Vereinsmitglieder
von dem Ableben unseres lieben
Mitgliedes Jos . Müller , Privat^
in Kenntnis zu setzen .

Die Beerdigung findet Freitag
mittag 3 Uhr von der Fricdhof-
kapclle aus statt.

Zu zahlreicher Beteiligung an der
Leichenfeier wird cingeladen .

Karlsruhe, den 28 . Juli 1909 .
Der Vorstand .

Luisen-Stephanienhaus
Mannheim L . 3 . 4.

Diese Erziehungsanstalt für kath . Mädchen hat zwei Abteilungen:
1 . Für Mädchen vom 6.—16 . Jahre . Gründlicher Schulunterricht mit

französischer und englischer Sprache. Lehrplan der höheren Mädchenschule.
2 . Für Mädchen vom 14 .—18. Lebensjahre. Gediegener Fortbildungs -

untcrricht : Religion , Deutsch, Rechnen, Buchführung, Schönschreiben , Turnen,
Gesang , Anstandslehre — auf Wnnsch Unterricht im Klavierspiel und in sranz .
Sprache. Ferner Handarbeiten: a) Hand - und Maschincnnähen , Wciß -
nähen , b) Flicken , Dchnittuinsterzeichnen, Anleitung zum Kleidermachen ,
c) Weiß - und Buntsticken. Ferner : Hausyaltungslchrc , praktische An¬
leitung zu häuslichen Arbeiten , Bügeln — auf Wunsch Kochen .

Geleitet von Schwestern vom hl . Vinzenz von Paul.
Pensionspreis 360 Mark .

Eintritt 13. September. Der Vorstand.

Bekanntmachung .
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses

zu einer öffentlichen Sitzung auf
Montag , den 2 . August ds . Zs . , nachmittags 4 Uhr ,

in den großen Rathaursaal ergebenst einzuladen .
1 . Erwerbung von Gelände im Stadtteil Rüppurr,
2 . Vereinigung der Gemeind « Daxlandcn mit der Stadtgemcinde Karlsruhe .

Die gedruckten Vorlagen werden den Herren spätestens am Freitag , vor¬
mittags , zugestellt werden .

Karlsruhe, den 23 . Juli 1909 .
Der Oberbürgermeister :

._ Siegrist . Neudeck

Einladung .
Die Gewerbeschule begeht am

Sonntag , de» 1 . Angnst d. I . , vormittags 11* / . Uhr ,im großen Saale der Fcsthalle eine

Jnbilänmsseier
anläßlich des 75jährigen Bestehens der Anstalt mit folgendem

Programm :
1 . Hoch- und Deutschmeister-Marsch . . . Erll.
2 . Festprolog . Fritz Romeo .
3. Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre . . . . L . v . Beethoven .

(Schülerchor mit Orchesterbegleitung ).
4 . Borträge : a) Die Schmiede , b) In der Gießerei . . . Max Eyth .
5 . Fcstonvertnrc . Freiberger.
6. Rede des Schulvorstandes .
7 . Holder Friede (Schülerchor ) . A . Romberg.
8. Festspiel (dargesteüt von Schülern und Schülerinnen der

Anstalt) , daran anschließend gemeinsamer - Gesang mit
Orchesterbegleitung : „ Heil Friedrich , unserem Groß-
hcrzog " . Fritz Romeo .

Musik : Knabenkapclle Karlsruhe ,
unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn Hauptlehrer Wölfle .

Eingang durch die seitlichen Garderoben.
Die obere Galerie ist für die Damen reserviert .

Im Anschluß an die Feier findet im kleinen Festhallesaal in der Zeit vom
1 . bis 8. August , vormittags von 10—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr, eine

statt. Schülerarbeiterr -Aitsstellmrg
Eingang durch den westlichen Garderobebau und Stadtgarten .
Wir beehren uns , die titl . Staats - und Gemeindebehörde » , Eltern und

Lehrmeister der Schüler, sowie Freunde und Gönner der Schule zu recht zahl¬
reicher Beteiligung beim Festakte und zum Besuche der Ausstellung ergebenst
einzuladen .

Karlsruhe, den 26,'Jnli 1909.
Der Schulvorstand :

Rektor Kuh n

SMarbeiten - Vergebung .
Für den Neubau einer katholischen

Kirche in Dinglingcn (Amt Lahr)
sollen nachstehend verzeichnere Arbeiten
im Snbmissionswege vergeben werden :
Erd- und Maurerarbeiten.
Sleinhauerarbeiten .
Zimmerarbeiten.
Schmiedearbeiten .
Schlosserarbeitcn .
Blechnerarbeiten.
Die Pläne und Bedingungen liegen

bei dem Katholischen Stiftnngsrat in
Lahr zur Einsicht auf und Angebots-
sormulare werden gegen Entrichtung
von Mk . 0.30 daselbst abgegeben .

Die mit Einzelpreisen ausgefüllten
Angcbotsformnlare sind verschlossen und
mit passender Aufschrift versehen , läng¬
stens bis zum Donnerstag , den 13 .
August ISO» , nachmittags 4 Uhr,
bei dem Katholischen StiftungSrat in
Lahr portofrei einzureichen.

Freiburg i . Br., den 26 . Juli 1909 .
Erzbischöfliches Bauamt .

Die ordentliche Generalversammlung
vom 80 . Juni d . I . hat die bisherigen
Ersatzmänner der Anfstchtsratsmitglirder
wieder- und an Stelle des in den Auf¬
sichtsrat gewählten Herrn L . ElsenhanS
und des verstorbenen Herrn Privatiers
Franz Gärtner die Herren Revisor
F . Stadelbacher und Bankier G . Wörner,
alle in Karlsruhe, neu gewählt.

Karlsruhe, den 26 . Juli 1909 .

Katholisches Kastno
Aktiengesellschast.

Der Borstand : A . Baßler .

Kleiiipslasteriuigen .
Die Herstellung von rund 3200 gm

Kleinpflasterungen einschließlich der Erd-
und Gestückarbeiten soll im öffentlichen
Wettbewerb an einen leistungsfähigen
Unternehmer vergeben werden .

Gefl . Angebote wollen unterBenützung
der besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift spätestens

Tonnerstag , den 5 . August ds . IS .,
vormittags 10 Nhr,

bei unS eingcreicht werden .
Die Bedingungen können auf unserem

Geschäftszimmer Nr. 134 zu den üblichen
Dienststunden eingesehen und hier auch
die Angebotsvordrucke erhoben werden .

Karlsruhe, den 24 . Juli 1909 .
Städtisches Tiesbanamt .

Das

liefert

Griinkem,
ganz, gcfchrotcn oder gemahlen ,
jede Sorte , und vom Postkolli ab jedes
Quantum .

Wicderverkäufer wollen bemusterte
Offerte verlangen.

Lagerhansverwaltung.
WerberkanftLSLS
Hans oder sonstiges Besitztum ? Off . erb .
u . F. T. 200 an Daube & Eo„ Karlsruhe .

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme an dem herben

Verluste unseres lieben, unvergesslichen und nun in Gott ruhenden Sohnes, Gatten,Vaters , Bruders , Onkels und Schwagers

Karl Mensle ,
Chirurg ,

sowie für die vielen ehrenden Kranzspenden und die zahlreiche Leichenbegleitung,
insbesondere dem katholischen Männerverein „Constantia“, dem katholischen Arbeiter¬
verein, dem katholischen Männerverein der Südstadt , dem katholischen kaufmännischen
Verein „Fidelitas“ und der Friseur- und Perrückenmacher- Innung sprechen wir
unsern tiefgefühlten innigsten Dank ans .

Herzliches „Vergelts Gott“ den ehrwürdigen Schwestern des St. Josephs-, Bern-
hardus - und Vinzentiushauses für das Gebet und die liebevolle , aufopfernde Pflege,
sowie den Stiftern der heiligen Messen für den lieben Verstorbenen .

Karlsruhe , 28 . Juli 1909.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Hensle .

n
8

Donnerstag
29 . Juli

Freitag
30 . Juli

Samstag
31. Juli

.

.

0
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Rabatt in bar Dier4fache Marken
gewähre ich auf

Handschuhe Jeder Art
für Damen , Herren und Kinder .

Herren - Mode - Waren
Weisse Oberhemden
Bunte Oberhemden
Touristen - Hemden
Sport -Hemden
Nacht -Hemden
Unterkleider

Krawatten
Kragen
Manschetten
Taschentücher
Socken
Sport -Strümpfe

Herren - Fantasiewesten
Hosenträger
Schirme
Stöcke
Sport -Gürtel
Portemonnaies

- 0

u

Damen - Mode - Waren
Damengürtel
Damenkragen
Damenkrawatten

Auto -Schleier
Reise -Schleier

Promenade -Echarpes

Ledertaschen
Hutnadeln
Gürtelschliessen

Ui
Grossh . Hoflieferant

Kaiserstrasse 179 a Ecke Herrenstrasse .

w

y

Städtisches Pierordtbad.
Gründlicher Schwimmunterricht

wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts .
. . . . 10 JC
. . . . 6 ..

Preis für Erwachsene . .
„ Kinder unter 14

Im Verlage der Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann

durch dieselbe und die Literarische Anstalt in Freiburg i . Br .
und die Herdersche Buchhandlung in Karlsruhe , Herren -
'
traße 34 , bezogen werden :

Rede
des ZkiltriinisHms Wacker,

gehalten zn Tiengen am 11. Jnli 1909,
über :

„Zur politischen läge im Reiche und in Sadk«
mit

Gntgesnungeil auf .Aiu-fiilimip des mitiomillilifrnlni
Parteiführers Obkircher in dessen Sonndorfer Rede

vom 13. Juni.
yg Der Preis beträgt für Einzelexemplare portofrei zugesandt

30 Pfg . , bei vorheriger Einsendung des Betrags .
Bei Abnahme von 50 St . kostet das Stück 23 Pfg . , bei 100 St .

20 Pfg .
„Badenia" , Aktiengesellschaft für Verlag und Druckerei ,

Karlsruhe , Adlerstratze 48 .
Metzer Donlban -Geld -Lotterie .

Ziehung 10. bis 21 . August 1900 .
Ganzes LoS Mk . 5 .— ; halbes Los Mk . 2 .50 , —

Porto und Liste 30 Pfg . Nachnahme 20 Pfg. teurer.

MIM m tociiiig der HHfetal
Ziehung am 21. , 22 . «. 23 . Seht . 1909 in Stratzburg i . E.
Preis des Loses Mk. 3 . — Porto und Liste 30 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer

empfiehlt
dir Grschiistüstklle des „Wischer Seobachler", Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postan¬
weisung , die bis zu ü Mark nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher
Brief ist.

Donnerstag , den 29. Juli 1909 ,
abends 8 Nhr :

Zum 2 . Male ! Zum 2. Malet
Novität !

Das Modell.
Operette in 3 Akten von Victor Lös »

und L . Held .
Musik von Franz von Suppe .

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel ,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

/AESSIN6 ü-^ KaüTSCHüK
„ - STEMPEL-
5lt6EL - SChlL ? ER
ARAVIRUIMSEN

> • ALLER ART - »

Sixt. Madonna ,
Rahmen , 120 cm hoch , 90 cm breit,
ninzugshalber für nur Mk . 20.
zu verkaufen .
E . Werner , Herrrnstr. 6, II . , HW.

Garantiert reinen

bellen WleilhoW ,
Versand vom Postkolli ab jedes Ouantum,
empfiehlt billigst

Hopf , Lagerhansverwalter ,
Tanbcrbischofsheiin .
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